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Mlizeigewalt im Memellandtag
Der Gorrvernenr mit der Pröfidentenglocks— Bier Abgeordnete verhaftet

Memel, 4. Januar .,
In eingeweihten Kreisen war man sich

klar darüber, daß die Litauer auch diesmal
Wieder die auf Freitag anberaumte Sitzung
des memelländischen Landtags unter allen
Umständen verhindern würden, um die Re¬
gierung Bruwelaitis.  die sich lediglich
ans die kleine Minderheit von 5 litauischen
Abgeordneten stützen kann, vor dem sicheren
Mißtrauensvotum zu bewahren.

Ter Publikumsranm war bei Beginn der
Sitzung dicht gefüllt. Man sah die General¬
konsuln von Rußland und Lettland und
Vertreter des deutschen Generalkonsulats.
Der ' litauische Gouverneur selbst ervssnete
die Sitzuüg und greis mehrfach ein
obwohl er dazu n .icht befugt  ist.
Aus die Frage des Gouverneurs, ob der
Landtag beschlußfähig sei, erhob sich ein Ab-
geordneter der Landwirtschaftspartei und
bat um das Wort zur Geschäftsordnung.
Während der Abgeordnete sprach, ergriff
der Gouverneur die Präs i'deu-
tenkli n g el und versuchte unter
gewaltiger A n st r e n g u n g, den
Redner zu über tönen.  Trotzdem
konnte man verstehen, daß der Abgeordnete
Einspruch dagegen erhob, daß der Gouver-
neur mit Polizeigewalt die vier nachrücken,
den Abgeordneten am Betreten des Saales
verhindert habe, obwohl, nach dem Landtags¬
wahlgesetz auf Grund der Listenverbindnng
der Landwirtschaftspariei diese vier, die an
der vorgeschriebenen Zahl von 29 Abgeord-
neten fehlen, genau so gut Abgeordnete seien,
wie alle übrigen. Im Anschluß daran sprach
ein Abgeordneter der Volkspartei zur Ge-
schäftsordnung und verlas eine Erklärung,
während der Gouverneur erneut vergeblich
versuchte, die Worte mit der Glocke des Prä-
sidententisches zu übertönen. Man verstand
von dem Protest, daß sich sämtliche Abgeord.
neten der Parteien bis aus die Litauer
gegen die Maßnahme des Gouverneurs
wandten, die verhinderte, daß der Land-
fagzu der Negierung Bruwelai-tts Stellung nehmen und damit
seinen Pflichten Nachkommen
könnte.

Dann stellt- der.Alterspräsident des Land-
tages fest, daß mit vem ^ ^n»«vlznsten und
Direktionsmitglied Butgereit, der sich vres-
mal mit dem gesamten Direktorium Bruwe¬
laitis zur Sitzung eingefunden hatte. 18 Ab¬
geordnete anwesend waren. Ein Abgeordne¬
ter der Landwirtschaftspartei fehlte, da er
im Krankenhausedarniederliegt. Der Alters-
Präsident stellte fest, daß mit den vier nicht
zugelassenen Abgeordneten das zur Be¬
schlußfähigkeit notwendige Quo-
rum von 20 Abgeordneten vor-
Händen  gewesen wäre. Er forderte noch¬
mals die Zulassung dieser Abgeordneten
und vertagte die Sitzung um lO Minuten.
Der Gouverneur erklärte, daß er keine wei¬
tere Sitzung zulasten werde. Trotzdem be¬
stand der Alterspräsident auf der Vertagung
von 10 Minuten. Während die Abgeordneten
den Saal in der Pause verließen, blieben
der Gouverneur und das Direktorium,
ebenso die Diplomaten und das Publikum
im Sitzungssaal.

Wenige Minuten darauf erschien ein Be-
amter der Kriminalpolizei und
erklärte . derSitzungssaalwerde
polizeilich geräumt.  Daraufhin ver¬
ließen sämtliche Anwesenden den Raum.

Nach Ablauf dieser Frist wollten die Ab-
geovdiketen sich wieder in den Sitzungssaal
begeben, fanden ihn aber wie am 29. Dezem¬
ber verschlossen. Sämtliche Abgeordneten .be¬
gaben sich darauf in das Landtagsbüro.

Bald darauf erschien der Leiter der litau¬
ischen Politische« Polizei und verlangte die
Herausgabe der vier Abgeordneten, die auf
Grund der Bestimmungen des Wahlgesetzes
für ausgeschredene Abgeordnete nachgerückt
waren. Der amtierende Schriftführer wies
dieses Ansinnung unter Hinweis auf die Im¬
munität der Abgeordneten zurück, worauf der
Polizeibeamte drohte, Gewalt anwende» zu
müssen. Unter Protest mußte der Schrift¬
führer der Gewalt weichen, und es wurden
die vier Abgeordneten durch die Polizei ab-
geführt. Die zurückgebliebene« Abgeordnete«
haben daraufhin einen scharfen Protest gegen

die Verwaltignng M Landtages unter An¬
wendung von Polizeigewalt an den Gouver¬
neur gerichtet.

Nachzutragen ist ferner noch, daß der zur
Landtagssitzung nicht erschienene Abg. Wit-
tösch zwar krank ist, aber doch zur Sitzung
kommen wollte. Alle Anzeichen sprechen dafür,
daß er höchstwahrscheinlich durch die politische
Polizei daran gehindert worden ist.

Alfred Nosenbcrg
zur Kundgebung der deutschen Führerschaft

« kk. Berlin, 4. Januar.
Neichsleiter Alfred Nosenberg  schreibt

zu der großen Kundgebung der deutschen
Führerschaft in der Preußischen Staats-
vper u. a.:

„Seinen Kamps wirklich beginnen und
durchhalten konnte der Führer in den 15
Jahren nur dank eines unerschütterlichen
Glaubens an die deutsche Nation . Dieser
Glaube hat dem Führer im vergangenen

Jahre vor der ganzen Weltgeschichte recht
gegeben, und das gleiche Bekenntnis hörte
die gesamte Führerschaft Deutschlands am
3. Januar 1935; das Bekenntnis zum Frie¬
den, aber auch die Forderung der Verteidi¬
gung der deutschen Ehre und Freiheit waren
die tragenden Elemente der leidenschaftlichen
Rede des Führers.

Der Führer hat keinen Zweisel darüber
gelassen, daß dieses wieder erstarkende und
gesunde Deutschland nicht etwa nur
Freunde hat , sondern daß viele nun erst
recht bemüht sein werden, dieses arbeitsame
und friedliebende deutsche Volk einznkreisen.
In der Verteidigung aller erschaffenen
Werte und ihrer Freiheit wird die ganze
deutsche Nation aber heute einmütig da-
stehen, stolz, in dieser geschichtlichen Stunde
einen Führer zu kennen, der das Nvtwen-
dige unserer Zeit mit dem unbändigen
Glauben an das deutsche Volk und mit der
unbezwingbaren Energie eines Menschen
vollbringt, der weiß, daß diese Mission sei-
nes Lebens auch die Sendung seines gan-
zen Volkes ist."

8V SimderMe zum deMOen Saartag
MihlLavirche eusU;chL 3o»lkn.Een jm Saarland gege» Herrn Knox

- Saarbrücken, 4. Jan . Nachdem sich die
Regierungskommissionvom 22. Dezember bis
in die Nachmittagsstundendes 4. Januar Zeit
gelassen hatte, die für den 6. Januar bean¬
tragte Kundgebung der Deutschen Front zu
genehmigen, müssen nunmehr die Vorberei¬
tungen schleunigst durchgeführt werden. Am
6. Januar 10 Uhr morgens findet nunmehr
auf dem Flugplatz Saarbrücken der größte
Massenappell statt, den das Saar gebiet jemals
gesehen hat. Aus allen Teilen des Saargebiets
werden die Teilnehmer zu dieser Kundgebung
in 80 Sonderzügen befördert werden. Ge¬
genüber den 80 Sonderzügen der Deutschen
Front brauchten die Status quo-Anhänger
nur 8 Sonderzüge für ihre am Nachmittag
stattfindende, seit Wochen vorbereitete Kund-

Die Genehmigung für die Abhaltung der
geplanten Massenkundgebung der Deutschen
Front ist erst am Freitag erteilt worden.
Der Aufmarsch findet am Sonntag, den
6. Januar, vormittags 10 Uhr, auf dem
Wiesengelände von St . Arnual bei
Saarbrücken  statt.

kk. Saarbrücken, 4. Januar.
Nichk ohne Lächeln hat man in diesen

Tagen einem kleinen ideellen Boxkampf im
Saargebiet zngesehen. der zwischen den angel-
'ächsischen Journalisten und dem Präsidenten
der Negierungskommisston. Mr. Knox. auS-
getragen wurde und bei dem Mr. Knox
zweiter Sieger'  geblieben ist.
Vergeblich hatten sich die Vertreter der

angelsächsischen Presse bemüht, amtliche
Auskünfte über die Terrorakte der Separa¬
tisten zu erhalten. Mit stoischer Ruhe er¬
klärten die Beamten des Mr. Knox immer
wieder, daß sich nicht das geringste
ereignet'  hätte . Knox hakte aber »ich:
mit den Machtmitteln der .Großmacht
Presse" gerechnet. Mittwoch früh wurden
alle Gerüchte und Meldungen über die Zwi-
'cheniälle in der phantastischsten Weise aus¬
gemacht in die Well gedrahtet. Kein eng¬
lisches Blatt tat es unter mindestens zwei
Loten; Knox selbst wurde dabei in keiner
Weift geschont und regelrecht ..ange-pflaumt".

Jetzt wurde Knox nervös: Schon am Abend
ließ er den Pressevertretern mitteilen. daß
täglich um 11.30 Uhr und 18 Uhr amtliche
Pressemitteilungcn erscheinen werden. Im
übrigen hielt er aber daran fest, daß außer
dem Aufsliegen der Separatistenversamm-
lung in Blieskastel nichts los war ; denn —
und setzt kommt das Schönste— die so groß
ausgemachten Zwischenfälle von Püttlin-
gen und Jägerssreude  waren nur
„betrunkene Angelegenheiten

ohne jede politische Bedeutung,
... Vondenheydt  aber sind der franzö-
fische Grubenwächter und eine Frau nicht
nur nicht erschossen, sondern bei einer
„amo » lösen Angelegenheit'  leicht
verletzt worden.

Der Separatistenpresse ist es natürlich
peinlich, daß der „Naziterror' auch von
Herrn Knox nicht mehr anerkannt wird.
Neue Terrorakke der Separatisten

Die Negierungskommission rächt sich aber
für ihre Niederlage auf andere Art. Noch
immer wird nicht energisch genug gegen die
separatistischen Terroristen durchgegrisfen, so
daß sich die Zwischenfall? im Saargebiet
vermehren. So stach der Emigrant Walde-
mar Buse nach einer Bier- und Stänkerreise
durch sämtliche Wirtschaften von NockerS-

ohne provoziert worden zu sein, einMitglied der Deutschen Frvnr raever. Der
Messerheld wurde von der sofort erschienenen
Polizei dem Amtsgericht von Völklingen zu¬
geführt. In Neunkirchen wurde ein Motor-
radfahrer von 30 Strauchdieben auS dem
separatistischen Laaer überfallen und schwer
mißhandelt. Ein sofort erschienenes Ueber-
fallkommando nahm sechs der Halunken fest.
Schikanen gegen die Devksche Front

Um die durch die amtliche Feststellung,
daß e» einen .Naziterror ' nicht gibt, um
das tägliche Lügenbrot gekommene Eint-
granlenpresse zu entschädigen, wurde bet
einem von Saarbrücken abwesenden Mit¬
glied der Deutschen Front eine Haus¬
suchung  veranstaltet . Das Ergebnis war
eine völlig in Unordnung gebrachte Woh-
nung. Gefunden wurde nichts.

Während die für nächsten Sonntag ange-
setzte Separatistenkundgebung bereits geneh¬
migt ist. steht die Bewilligung für die für
den gleichen Tag angesetzte Riesenkund-
gebung der Deutschen Front in Alt - Saar¬
brücken noch aus , obwohl die Abstimmungs¬
kommission keine Bedenken geäußert hat.

3Z8 Amerika Eaarbeutsche
ia JeuWland eingetroWn

Jubelnder Empfang in Cuxhaven
Cuxhaven, 4. Januar.

Cuxhaven hatte Freitag wieder seinen
großen Tag. Mit dem Dampfer . Deutsch¬
land " der Hamburg-Amerika-Linie sind 358
Saardeutsche aus allen Teilen der Vereinig¬
ten Staaten in der Heimat eingetroffen, um
ihre Pflicht für ihr deutsches Vaterland zu
erfüllen. Seit den frühen Morgenstunden
war ganz Cuxhaven auf den Beinen.

Zur Begrüßung haben sich auf den Lan¬
dungsbrücken zahlreiche führende Männer

der Partei und der Reichs, und Staats¬
behörden sowie der Saarvereinigungen ein¬
gefunden. Spontan klingt das Saarlied auf
und bricht sich an den hohen Bordwänden
des Ozeanriesen. Kreisleiter Mo risse
sprach sodann durchs Mikrophon Worte der
Begrüßung zu den Saardeutschen, ebenso
der Vorsitzende des Saarvereins Hamburg.
Dr . Kuh n.

An Bord begrüßte dann Oberbürgermei¬
ster K l o st e r m a n n - Cuxhaven die Saar¬
deutschen, unter denen sich auch der Präsi¬
dent des Saarvereins in Neuyork, Philipp
Woll,  und zahlreiche leitende Männer der
amerikanischen Saarvereinigungen besan-
den. Sodann hieß em Vertreter des
VDA .- die Heimgekehrtcn aus deutschem
Boden als Grenz- und Auslanddeutsche
willkommen. Vom Vertreter der Ausland-
organisation wurde den „Deutschland"-
Fahrern als Ehrengabe das Werk „Deutsch¬
land zwischen Nacht und Tag " überreicht.

Unter den Klängen der Kapelle verlassen
sodann die Saarländer das Schiss, um sich
nach kurzem Aufenthalt in Cuxhaven mit
dem Sonderzug der Hamburg-Amerika-
Linie nach Hamburg zu begeben, wo sie
gegen 17 Uhr eintrafen und von den Spitzen
der Partei und des Staates offiziell begrüßt
wurden. Am Samstag nachmittag werden
sie nach Berlin weiterfahren.

Me abseMmmt Metz
Saarbrücken, 4. Januar.

Die Abstimmuugskommission hat am Frei¬
tag sine Bekanntmachung erlassen, durch die
die Durchführung der Abstimmung fin Ein¬
zelnen geregelt wird. Danach sind die Wahl-
büros am 1?. Januar von 8.36 Uhr bis 20
Uhr geöffnet. Die Polizeigewalt im Wahl¬
lokal wird durch Len Vorsitzenden ausgeübt.
Nach einer Erläuterung des Begriffes „Bei¬
behaltung der gegenwärtigen Rechtsordnung"
(Stauts quo) wird in der Bekanntmachung
genau dargelegt, wie sich der Abstimmungs¬
berechtigte bei der Wahlhandlung zu verhal¬
ten hat. Dabei fallen die scharfen Bestimmun¬
gen auf, durch die die Geheimhaltung der
Wahl gewährleistet werden soll. So ist es den
Abstimmungsberechtigten nach Erhalt des
Stimmzettels strengstens untersagt, mit ir¬
gendwelchen Personen zu sprechen oder auf
andere Weise in Verbindung zu treten. Nach
erfolgter Stimmabgabe muß der Abstim¬
mungsberechtigte das Wahllokal sofort ver-
rafferl . Es ist ihm bei schwerer Strafe unter¬
sagt, im Absttinnrilnasiokap«ruf irgend sine
Weise die Wahl, die er treffen wird ober be¬
reits getroffen hat, bekannt zu geben. Wenn
er noch nicht gestimmt hat, wird er in diesem
FaNe riichr mehr rar Abstimmung zugelaffen.
Wer den erhaltenen Umschlag und Ddlmmzel-
tel dem Vorsitzendennicht zurückgibt, macht
sich ebenfalls strafbar und kann sofort ver¬
haftet werden.

Der Stimmzettel, der in der Bekannt¬
machung abgebilbct wird, trägt als Kopf die
französische und englische Bezeichnung „So¬
ciety des NationS" und „League of Nation)",
darunter auf deutsch: „Abstimmungskommts-
ston deS Völkerbundes". Es folgen die Be»
zeichnungen der drei Abstimmnngsmöglich-
keiten: „Beibehaltung der gegenwärtigen
Rechtsordnung,,, „Bereinigung mit Frank¬
reich" und „Vereinigung mit Deutschland", in
-er angegeben Reihenfolge. Rechts neben
jeder der drei Angaben befindet sich ein KveiS,
der in der üblichen Weise bei der Wahl durch
ein Kreuz gekennzeichnet wird.

Bischöfliche Kundgebung
zur Saarabstimmung

Rottenburg, 4. Jan . Bischof Dr. SProll
erläßt gemeinsam mit dem Erzbischof von
Freiburg und dem Bischof von Mainz fol¬
gende Kundgebung zur Saarab¬
stimmung:

Am Sonntag , 13. Januar , wird im Saar¬
gebiet die Volksabstimmung stattfinden über
die Frage, ob dieses deutsche Land und seine
Bewohner in der durch den Versailler Ge-
wallfrieden aufgezwungenenTrennung vom
Deutschen Reich verbleiben sollen oder nicht.
Der für die Zukunft unseres Vaterlandes so
folgenschweren Entscheidung, die in einigen
Tagen an der Saar fallen wird, kann kern
wahrhaft Deutscher gleichgültig gegenüber-
stehen. Als deutsche Katholiken sind wir der-
pflichtet, uns für die Größe , die
Wohlfahrt und den Friede»



unseres Vaterlandes et KfA'-
setzen . Unsere wirksamste Hilfe ist das Ge¬
bet. Deshalb verordnen wir nach dem Vor¬
gang der Bischöfe der Kölner Kirchenprovinz,
daß an genanntem Sonntag in allen Kirchen
nach dem Allgemeinen Gebet dieser Erlaß
verlesen und darauf drei Vaterunser und
Ave Maria mit den Gläubigen gebetet wer¬
den. um einen für unser deutsches
Volk segensreichen Ausgang der
S a a r a b st i m m u n g zu erflehen.

Srr Erzbischof von Bamberg
zur Saarabstimmuris

Bamberg. 4. Januar.
Erzbischof Jakob us  von Bamberg hat

an seine Erzdiözesanen einen Aufruf zur
Saarabstimmung gerichtet, in dem er auf die
Kundgebung des Erzbischofcs von Köln hin-
weist. der alle übrigen deutschen Kirchen-
Provinzen zugestimmt haben.

Tie bayerischen Bischöfe, so sagt der Erz¬
bischof von Bamberg weiter, haben einen
besonderen Grund, am Tage der Abstim¬
mung ihre Bistümer zum Geber aufzurufen
weil ein Ordinarius aus ihrem Kreise, der
Bischof von Speyer, mit seinem Bistum un¬
mittelbar in Mitleidenschaft gezogen ist. Des¬
halb ordnet der Erzbischof für Sonntag , den
13. Januar , die Verlesung eines
Kirchen Wortes  an . das im Wortlau:
mit den entsprechenden Kundgebungen der
übrigen deutschen Erzbischöfe und Bischöfeübereinstimmt.

Ausbau her
Sozialversicherung

Berlin , 3. Januar.
Durch die 4. Verordnung zum Aufbau der

Sozialversicherung vom 20. 12. 1934 (Reichs¬
gesetzblattI S . 1273) sind die vier bisher bei
der Deutschen Reichsbahngosellschaft bestehen¬
den Sonderanstalten der Invalidenversiche¬
rung. die Reichsbahn-Arböiterpenstonskassen

zu einer Reichsbahnversicherungsanstalt
vereinigt worden ; zugleich ist das Gebiet die¬
ser Anstalt auch auf die Bezirke ausgedehnt
worden, wo die Reichsbahnarbeiter nicht bei
einer Reichsbahnanstalt, sondern bei einer
Landesversicherungsanstalt versichert waren
(Oldenburg, Mecklenburg, Württemberg). Da¬
mit ist ein einheitlicher Träger der Invaliden¬
versicherung für die gesamte Arbeiterschaft
der Reichsbahn geschaffen.

Gleichzeitig hat der Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahngesellschaft eine entsprec¬
hende Zusammenlegung der Reichsbahrrarbei-
erpensionskassen8 , die Zuschußkassen darftel-
en, verordnet.

Durch die 5. Verordnung zum Aufbau der
kozialverstcherungvom 21. 12. 1984 (RGBl.

S . 1274) sind eingehende Vorschriften zur
durchführung des Aufbaugesetzes erlassen,
ind zwar Vorschriften über die Aufficht in der
sieichsversicherung, über die Durchführung
»es Führergrundsatzes, die Auswahl der Lei¬
er und ihrer Stellvertreter sowie die Zusam-
nenfetzung der Beiräte, Bildung von Ans¬
chüssen usw. Ferner enthält die 5. Berord-
»ung Vorschriften über die Auflösung der
Landesversicherungsämter, die mit dem 1- 4.
O35 endgültig ihre Tätigkeit einstellen und
tber den Ausbau der Gemeindeunfallversiche-
mngsverbände und ihre Eingliederung in
»en Aufbau der deutschen Sozialversicherung.

Damit sind die wesentlichen Grundlagen
Ar die Weiterführung der Reform der So-
äalverstcherung geschaffen worden.

Sa - Si' elÄ
übernimmt die bayrische Wtiz

gk. München, 4. Januar.
-In München wurde am Freitag vormit-

tag die bayrische Justiz in einem feierlichen
Staatsakt vom ReichsjustizministerGärt¬
ner  übernommen . Der bisherige Staats-
Minister für Justiz Dr. Frank  bezeichnet
den Tag als ein stolzes Erlebnis des bayri¬
schen Rechtswescns. da die Verreichlichung
nunmehr endlich erfüllt wird. Nach dem
Reichsjustizminister Dr. Gärtner sprach
Miiüstervräsident Siebe ' t,  der insbeson¬
dere den Justizbeamten der Pfalz für ihre
nnerschrl ckene und treue Haltung in der
Separat stenzeit dankte.

V -Mischer Kurzbericht
G e n e r a l We y g a n d hat sich an Bord

eines Lorpedobootszerstörers nach Korsika
begeben, um die dortigen Truppen und Be-
festigi.ngkn zu besichtigen.

Zwei ehemalige Ftnanzdirek-
tornn  des französischen Wiederaufbau-
Ministeriums sind vor Gericht gestellt wor¬
den weil sie entgegen den Dienstvorschriften
an der bankrotten Finanzgesellschast der
jüdischen Schwindler Levy mitgearbeitet
hatten obwohl sie das erst 5 Jabre nach
ihrer Entlassung aus dem Staatsdienst
fätten tun dürfen.

Ein Füibitkengeber für die
Lolksgenossen an der Saar  hat
der Reichsbischos der Deutschen evangelischen
Kirche für Sonntag , den 6. Januar , ange-
ardnet.

Die sudetendeutsche Volks-
hilfe  nach dem Muster des deutschen Win-
erhilfswerks ist vom tschechoslowakischen
fnnsnministerium genehmigt worden. Die
Belegschaften spenden 1—2 v. H. ihrer Be-
:üge

.Hu kommunistischen Ausschrei¬
tungen  kam eS beim Besuch des Beys von
Tunis am Neujahrstage in der Großen Mo¬
schee. ..Kaufleute und Rechtsanwälte' — lies
Juden ! — randalierten wegen der Verban-
nnng einiger Agitatoren nach Südtunis.

Ghandi soll insgeheim einen
neuen ..Feldzug desbürgerlichen
Widerstandes ' organisieren,  ob¬
wohl er sich öffentlich von der Politik losge¬
sagt hat. Die indische Negierung hat die
unterstellten Behörden zue Organisation
von Gegenverbändenanfgefordert.

DaS Gelb ausgegangen  ist dem
NüstungS-Untersuchungsausschuß des ame-
rikantschen Senates . Wenn der Senat wei¬
tere 100 000 Dollar bewilligt, werden die
Verhandlungen um den 15. Januar wieder
ausgenommen.

Ein Bombenanschlag  ist auf den
Präsidenten von Kuba. Mendieta. verübt
worden: Mendieta blieb unverletzt.

Derwährenddes Krieges in den
Vereinigten Staaten verbotene
deutsche Sprachunterricht  nimmt
wieder jährlich um etwa 15 v. H. zu.

Lava! in Mm
Sin Besuch von »moralischer- Bedeutung
in. N o m, 4. Januar.

Der französische AußenministerLaval  ist
am Freitag abend um 19 Uhr MEZ. in Be¬
gleitung seiner Tochter, des Generalsekretärs
des Quai d'Orsay. Leger,  des Kabinetts-
Hess Nochatund  des Vorsitzenden der Sek¬
tion für Afrika und die Levante Saint-
Quentin  in Nom eingetroffen. Er wurde
am Bahnhof von Mussolini  mit großem
Gefolge erwartet und herzlich begrüßt. Bor
den, Bahnhof hatten sich etwa 20 000 Men-
chen versammelt, die auf den französischen
'>ast Hochrufe ausbrachten.

Die römische und die Pariser Presse be-
Edel ! die Nomreise des französischen
.'lußenmimsters nach wie vor mit dem groß-

Den Ereignissen voraus-
ulend, spricht man nicht mehr von
Verständigung und von Annäherung
andern man sprich, bereits von Einigung
md Freundschaft. Hingegen betont der rö-
msche Berichterstatter der Londoner ..Ti-
nes' . daß allmählich immer mehr
tzewicht auf den moralischen
wert de § Besuches gelegt  würd -.
Der gegenwärtige Besuch in Rom bilde nicht
'o lehr den Abschluß der jetzigen langwieri¬
gen Verhandlungen als vielmehr die erste
eine: Reihe von Beralungen der Art. wie sie
W b ' -g zwischen London und Paris statt-finden.

Bemerkenswert ist, daß die Bcgrüßungs-
auffätze der römischen Presse nicht den ge¬
ringsten Hinweis auf die Verhandlungs¬
gegenstände bringen.

Auf treibender Eisscholle
Reval, 3. Jan . Als am Mittwoch über 300

Fischer in der Nähe von Pernau auf dem

zugefro reuen Rigaischen Meerbusen fischten,
setzte Plötzlich ein Nordoststurm ein, der die
Eisdecke vom Lande ablöstc. Die Fischer
wurden in die offene See Hinausgetrieben.
Etwa 180 Fischer konnten gerettet werden. 20
Fischer blieben jedoch verschollen, da der
Sturm weitere Rettungsmatznahmen unmög¬
lich machte. EstläiMsche Eisbrecher suchen die
vermißten Fischer.

WMnWr Wchvmövn- pmljch!
Verlegenheit in Genf

London, 4. Januar.
In der „Morningpost" teilt der Genfer

Berichterstatter mit, es herrsche am Sitz des
Völkerbundes, seit Abessinien in den Streit
mit Italien unter Bezugnahme auf Artikel
11 der Völkerbundssatzung den Völkerbund
angerufen habe, ein allgemeines Gefühl der
Unruhe. Artikel II erkläre, daß ein Krieg
oder eine Kriegsgefahr Sache des Völker¬
bundes sei und daß der Völkerbund jeden
Schritt unternehmen solle, der zssL Erhal¬
tung des Friedens geeignet erscheine. Ter
Berichterstatter findet es bedauerlich, daß
ein internationaler Streit dieser Art an
den Völkerbund verwiesen werde in einem
Augenblick, wo der Völkerbund mit der
Saarabstimmung alle Hände voll zu tun
habe. Die Schwierigkeit sei vielleicht auf
Fehler der Leute an Ort und Stelle zurück¬
zuführen. aber das Selbstgefühl der italieni¬
schen Regierung werde es ihr praktisch un¬
möglich machen, die von ihr eingenommene
Stellung aufzugeben, selbst wenn sie sachlich
unhaltbar sei.

Fuhrwerk
von Ejsenbahnzlig zerschmettert

Kattowitz, 4. Januar.
An einem Bahnübergang in der Nähe von

Biala  im Teschener Schlesien ereignete sich
ein schweres Unglück. Ein mit vier Personen
besetztes Fuhrwerk eines Bauern fuhr aus
der Heimfahrt vom Bialaer Markt über den
offenen Bahnübergang , obwohl das Licht¬
warnsignal aus „H a l t' stand. Als sich der
Wagen auf den Schienen befand, brauste
ein Personenzug heran und fuhr in den
Wagen hinein,  der vollständig zertrüm¬
mert wurde. Eine Bauersfrau wurde aus
der Stelle getütet,  die anderen drei Per¬
sonen wurden lebensgefährlich verletzt. Das
Pferd konnte sich lösreitzen  und raste
mit einem Teil des Wagens davon. Es blieb
unverletzt . -

Norwegische AuSZMnung
für öle„Sisto".Retter

Oslo, 4. Januar.
IM heutigen Staatsrat beim König be¬

schloß die norwegische Regierung,
der gesamten- 11 Mann starken Besatzung
des Rettungsbootes des Hapagdampsers
„Neuyork", das den Schiffbrüchigen des nor¬
wegischen Dampfers „Sisto" aus Haugesnnd
kurz vor Weihnachten das Leben rettete, die
höchste Auszeichnung hierfür , die
„M edaillr für edle Tat"  in Gold, zu
verleihen.

Diese Auszeichnung ist selten  und in
den letzten 30 Jahren nur 8 Norwegern und
keinem Ausländer  zuteil geworden.
Den Kapitänen der vier anderen am Net-
tungswerk beteiligten Schiffe „Europa'
„Geroldstein' , „Mobil Oil' und „Anrania'
sollen silberne Erinnerungsstücke
überreicht werden. Außerdem hat der nor-
wegische König den Kapitän der „Neuyork"
Kommodore Kruse,  zum Kommandeur
zweiter Klasse des St .-Olav-Ordens ernannt.

Nissige Überschwemmung
tu Neuyork

Reuyorr,  4 . Januar.
Im Stadtteil Hartem  zwischen der 125.

und der 135. Straße brachen am Freitag
früh zwei 120 -Kubikzentimeter-
Hauptwasserrohre.  Riesige Wasser¬
fluten ergossen sich zehn Häuserblocks weit
aus die Straßen . Zahllose Keller wurden
überflutet; auch die Heizanlagen und die
Lichtkabel wurden unter Wasser gesetzt. Das
Knickerhockerkrankenbaus war schließlich

völlig in Dunkelheit  gehüllt ! Poli¬
zei und Feuerwehr hatten alle Hände voll
zu tun, um die vielen Kellerbewohner in
Sicherheit zu bringen und Heizkessel¬
explosionen  zu verhindern. Die Be¬
mühungen wurden durch die starke Kälte
und die Eisbildung sehr erschwert.

Irr Rim auf MmMgtsn
Me rin

8^. Neuyork,  4 . Januar.
Im Staate New Jersey liegt eine kleine

Stadt , Flemington , die durch den
Lindbergh - Prozeß,  de , am Mitt¬
woch begann, sicher mo„atci->»g r>n M»rel-
punlt des Weltinteresses liegen wird. Die
Züschaueträume des Gerichtes sind über¬
füllt,  die Plätze auf Wochen vorbestcllt.
ein riesiger Polizeiapparat wurde ausgebo-
ten, um den Andrang der Fremden aus allen
Staaten der USA. zu meistern. Längst sind
alle Hotels überbesetzt, viele müssen schon in
den umliegenden Landstädten und Farmen
oder in ihren Limousinen kampieren. Ueber
130 Telephon leitungen  wurden
gelegt, die vor allem im Dienste der Presse
und der Polizei stehen werden.

Die ersten Tage der Verhandlung werden
keine Sensationen  bringen ; das nen¬
nenswerteste Ereignis wäre die Wahl der 12
Geschworenen. Unter den rund 200 Zeugen,
die im Verlaufe des Prozesses vernommen
werden müssen, befinden sich außer dem Ehe¬
paar Lindbergb  und Frau Haupt¬
mann  di « Pflegerm des Lindbergh-Babys,
Betty Gow,  und der häufig erwähnte
London.

In der Anklageschrift, die Staatsanwalt
Milentz  am Donnerstag verlas, heißt es,
Hauptmann habe am 1. März 1932 nach
mehrmaliger Erkundung des Geländes mit
einer selbstverfertigten Leiter einen Einbruch
in das im ersten Stock gelegene Kinder¬
zimmer der Wohnung Lindberghs verübt und
das Kind geraubt. Die Leiter sei dann beim
Herabsteigen unter der schweren Last zu¬
sammengebrochen. Dabei sei das Kind
durch Herabfallen getötet wor¬
den.  Hauptmann habe die Leiter und das
Kind mitgenommen. Die Leiter habe er nach
fünfzig Meter zurückgelassen. Das tote Kind
sei von ihm in einer Entfernung von
1,6 Kilometer verscharrt worden, nachdem er
ihm seine Kleidungsstücke ausgezogen hatte.
Die Kleidungsstücke habe Hauptmann zur Er-
Pressung des Lösegeldes verwendet. Abschlie¬
ßend beantragte der Staatsanwalt die
Todesstrafe  für Hauptmann.

NejchSjuftizmlMer Sr. Sürtnsr
am7. Sanuar in Stuttgart

Stuttgart , s. Januar.
Wie bereits mitgeteilt wurde, steht schr

den t- Januar 1935 dem Reich die unmittA.
bare Führung der Justiz m allen deutschen
Landern zu. In den süddeutschen Ländert,
wird die Ueberiiahme der Justiz aus das
Reich m den ersten Tagen des Januar in
fe.er,cher Form durch Reichsjustizministet
Tr . Gurtner erfolgen. Zu diesem Zweck be-
geben sich Reichsminister Dr. Gärtner und
Staatssekretärs Tr . Schlegelbergeram S. §>a.
nuar abends nach München, von dort nach
Stuttgart und Karlsruhe . Die Uebernahme
Midet in Verbindung mit der Einführung
der Beauftragten des Neichsjustizministers

4- Januar 1935 um 12 Uhr mittags im
Jiistizpalast in München, am 7. Januar um
12  Uhr tn Stuttgart im Sitzungssaal der
ehemaligen I. Kammer und am 8. Januar
um II /, Uhr in Karlsruhe im Sitzungs¬
saal der ehemaligen Kammer statt. An
die feierliche Uebergabe werden sich Bespre¬
chungen mit den zuständigen Stellen an-schließen.

In Begleitung des Neichsjustizministers
Dr. Gärtner werden sich außer den zustän¬
digen Sachbearbeitern des Neichsjustizmini-
steriuins der persönliche Referent des Neichs¬
justizministers. Oberregierungsrat Dr. v.
Dohnanyi sowie der Pressereferent ini
Reichsjnsttzministerinm, Oberregierungsrai
Dr. Dörner, befinden. . . --- > ,

Sauiagö
mit Lokomotive und Packwagen

Friedrichshafen. 4. Jan . Ein drei Zentne,
schweres Schwein hat einem hiesigen Metzge:
und dem ganzen Teuringer Bähnle einen
Streich gespielt. Das Schwein sehnte sich nMi
Freiheit. Da die Tür des Packwagens nur
angelehni war . konnte es sie mit feiKr
kräftigen Schnauze aufstoßen. Und als ge¬
rade die ersten Häsiser von Friedrichshafen
auftauchten, unternahm es den Sprung
in die Freiheit  und landete in einem
Garten. Der Besitzer des Gartens rief ver¬
gnügt aus : .Jetzt kann's nicht mehr fehlen
im neuen Jahr , wenn einem das Glück
selber in Gestalt eines fetten Schweines ins
Hans läuft.' Flugs packte er das „Glück"
am Ningelschwänzchen und an den langen
Schlappohren und sperrte es in seinen
Hühnerstall. Inzwischen aber war auf dem
Stadtbahnhof, als der Metzger das Schwein
holen wollte, das Feblen desselben entdeck:
worden. Darob zunächst große Bestürzung
dann ein rettender Gedanke. Nasch ent-
schlossen wurden die Personenwagen lvs-
gekoppelt und dann ging's mit Loko¬
motive nndVackwagen  auf die Jggd
nach dem entkurungenen Schwein. Aber
trotzdem das brave Züglein ein höllen-
mäßiaes T-mpo anstellig und Metzger. Bauer
»nd Zugführer mit wabren Luchsaugen de»
Bahndamm »nd dk->nähere Umgebung nach
dem seltenen .Schwarzwild' abspähton.
hätten sie es in keinem neuen Gefängnis, in
dem .Hühnerstall ri' ckst entdecken können,
wenn sie nicht v»n einigen Arbeitern dar¬
aus aufmerksam gemacht worden
wären. Sn war d-mn das Schwein bald wie¬
der im Zünle i"itera"bracht. es trat , diesmal
unter scharferB"w"chung. resigniert und er¬
geben feine letzte Fahrt an lind war NUN
vlötzlich wieder ans einem seltenen Glücks¬
schwein ein alltäal .i ch eD  LLIa cĥ .-,
schwe ^ n -

UM
Alle Leser, die Verwandte, Freunde oder

Bekannte irgendwo im Ausla  n.d haben,
werden gebeten die Anschrift  dieser AuS-
landdeutschen dein Volksbund für das
Deutschtum im Ausland >BDA.) in Stutt¬
gart . Charlottenplatz l Haus des Deutsch¬
tums. mitzuteilen. Der VDA. wird allen
diesen Auslandsschwaben dann regelmäßig
Heimatbriefe , Zeitschriften  üsw.
kostenlos zustellen, er wird sie mit der Hei¬
mat in Verbindung halten und ihren Blick'
richten auf das neue Deutschland Adolf«
Hitlers.

ver „kegterungsanrelgsr
kür Württembergs

heint seit 1. Januar dreimal wöchentlich
Beilage des „Stuttgarter ..NS.-Kurie, .
dieser Beilage, die Nachfolger des bis»
gen „Staatsanzelgers " ist. werden siimt-
r amtlichen Bekanntmachungen sowie
^amtlichen Mitteilungen und behördlichen
eigen veröffentlicht. Außerdem enthalt
e Beilage, ebenso wie bisher der «Staats-
einer" einen Anzeigenteil, in dem alle
htiqen öffentlichen Arbeiten angekündigt
> ausgeschrieben werden. Auch sämtliche
nen Stellen bei den Behörden Werden
c Angeboten. Jedenfalls Wird der
rier" durch diesen ..Regierungsanzeige,
jeden Beamten und Geschäftsmann un»

bchrlich. Trotz dieser Beilage wird de«
anncmentspreis für den „Stuttgarter
-.-Kurier" nicht erhöht. Geben Sie noH... Nils de« ..RS .-Kurier
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Buntes aus aller Welt
Können Sie einschlafen?

Bekanntlich wirken eintönige Geräusche,
wie zum Beispiel das Plätschern der Wellen,
das Rieseln des Regens u . a . einschläfernd.
Diese Erfahrung hat sich ein Amerikaner
zunutze gemacht, der einen Apparat gegen
die Schlaflosigkeit konstrüierte . Dieser Appa.
rat hat die Form eines Lautsprechers und
bringt ganz leise, völlig gleichmäßige Töne
hervor . Er soll einen so beruhigenden Ein-
fluß ausüben , daß selbst nervöse Menschen,
die von Schlaflosigkeit gepeinigt werden,
einschlasen.

„Steinmilch" zum Kauen
Die Inder im Himalajagebiet

verstehen Milch zu trocknen. Es ist die Milch
ihrer Kühe, die sie mit einer bestimmten
Säure mischen. Einige Zeit , nachdem diese
Mischung vorgenommen und die Milch durch
ein Tuch geseiht wurde , wird sie steinhart.
Wenn man sie gebrauchen will , schlügt man
sie mit einem Hammer in Stücke, die man
im Munde auflöst . Steinmilch wird auf
Reisen und bei Expeditionen viel gebraucht.

Meteore mit Bakterien
Ein Mittel , zu erfahren , ob ans ande¬

ren  W e l t kö r P e r n L e b e n ist, ist durch
eine wissenschaftliche Untersuchung der Me- ,,
teore gegeben. Tie amerikanischen Physio¬
logen Dodd und Karter haben die Meteor¬
steine sehr genau studiert und behaupten,
lebende Bakterien auf ihnen gefunden zu
haben , deren Art und Beschaffenheit auf der
Erde bisher nicht bekannt war.

Das Land der Sandregen
Das a u st r a l i s che ff e st l a n d bcstdht

zu einem großen Teil aus Wüste , wo .die
Luft so trocken ist, daß der Lack der Autos
Nisse bekommt und der Graphit in den Blei¬
stiften sich,krümmt . Die ffvlge dieser unge - j
heuren Trockenheit ist, daß der Sturm ge¬
waltige Mengen des äußerst feinen Wüsten¬
sandes Tausende von Kilometern weit fort¬
führt . So kommt es oft vor , daß über
Miederländisch Indien ein Sandregen nieder¬
geht, und in Neuseeland fällt so tuet Sand,
daß bisweilen das Korn auf den Feldern,
gefährdet wird.

Petersilie auf hoher See
, Ein irischer ffrachtdampfer mußte kürzlich
2000 Tonnen Gartenerde  ans
Irland nach Südamerika bringen . Die Be¬
satzung schüttele einen Teil der Erde aus dem
Vorderdeck ans und besäte die Erde mit
Radieschen . Mohrrübem Petersilie und ver¬
schiedenen anderen Gemütern die. als das
Schiff sich dem Aeqnator näherte , in ver¬
schwenderischer ffülle zu sprießen begannen
so daß der Schisiskoch während der späteren
Fahrt zu jeder Masilzeit frisches Gemüse aut
den Tisch bringen konnte.

Polen verbietet die Emigrantenpresse
, Das polnische Innenministerium hat jetz
sechs »n deutscher Sprache er
scheine » den Ein i g r a n t e n b l ä tt e r i
dasDebrtfürPolenentzogen.  Dil
Emigrantenblätter haben neben der üblicher
Atze gegen das dritte Reich auch ein leb,
Haftes Storungsseuer gegen dte deuttch-poy
msche Verständigung unterhalten.

3eppelin-WeM
In einer Verlautbarung iür die Presse ha!

Dr . Ecken er dieser Tage bekanntlich mit-
geteilt , daß er sich mu den zuständigen Stel¬
len dahin geeinigt habe, daß bei Frank¬
ier r r a . M. ein neuer Hasen für den
.Z e p p e l i n" - V e r ke h r geschaffen wird
der bereits im Jahre 1936 betriebsfertig lein
soll. In einer Unterredung mit unserem Ver¬
treter hat Kapitän Lehmann,  der stell¬
vertretende Führer des Luftschiffs . Gra>
Zeppelin ' nunmehr die Angaben Tr . Ecke-
ners unterstrichen und gleichfalls daraus ver¬
wiesen daß Frankfurt iür einen Lusischisi-
hasen bedeutend vorteilhafter  ge¬
legen sei als Friedrichshofen , vor allem in
geographischer' und verkehrstechnischer Hin¬
sicht. zumal da sich dort dann auch die neuen
Schnellautostraßen kreuzen würden und
gleichzeitig ein großer Flughafen 1ü r
Verkehrsslugzeuge  errichtet werde.

Ueber die Einzelheiten der Vereinbarungen
teilte Kapitän Lehmann mit daß der Luft-
schiffbar! Zeppelin die einschlägigen Ver¬
handlungen mit der Südwestdeutschen Flug-
Hasen-AG. geführt habe . Etz lei ein Vorver¬
trag über den Bau einer Halle abgeschlossen
worden , die die gleichen Ausmaße bekommen
werde wie die ursprünglich siir den Fahr-
betrieb bestimmte neue Halle auf dem Flug¬
platz LöwentaI  bei Friedrichshofen . Sir
werde alto etwa 250 Meter lang . 60 Mete,
breit und 50 Meter hoch werden . Mit de»'
Bau der Frankfurter Halle soll im kom
wenden Jahre  iowri ' begonnen werde!
Der neue Lnsischisshafen soll !o ansgeban'
werden , daß dort die im Dienst befindliche'
Luftschiffe auch überholt und repa¬
riert  werden können. Kavitän Lehman,'
erinnerte daran daß das Projekt der Ber-
legung des eigentlichen Lustichisihafens von
Friedrichshasen weg nicht neu sei da vor
einigen Jahren bei Besuchen Tr . Eckdners i>
ffreiburg . Darmstadt und Baden -^Yrden du
Frage der Schäftung eines großen Lusischisi
Hafens in der Nh einebene  geprüsi
worden sei da dieses Gebiet sowohl ir
meteorologischer und verkehrstechnischer wo
auch in räumlicher Bestehung groß-
Vorzüge  besitze. Die Delag . die Deutsch'
Luftschiffbau-AG. die erst vor kurzem ihr
25jährioes Bestehen begehen konnte, und di,
ihren Sitz in Frankfurt gehabt hat hab^
schon seit langem dahin gestrebt. Frankrur'
wieder zu einem Lusischisshaseri zu machen.

Die Vorteile des neuen Häsens würde:
einzig und allein schon daraus ersichtlich
daß es bei seiner um 3 00 Meter tie¬
feren Lage  gegenüber Friedrichshafer
möglich werde, die Tragkraft  des .Gra'
Zeppelin " um vier bis fünf Tonnen , die de?
L. Z. 129 um acht bis neun T o wn e r
zu steigern,  so daß dadurch in den Gra'
Zeppelin " rund 20 und in das neue Luft¬
schiff rund 40 Passagiere mehr  aist
genommen werden können.

Durch diese für Friedrichshafen und da?
Bodenseegebiet an sich nicht gera'de erfreu¬
liche Verlegung des regelmäßigen Fährbetrie¬
bes werden in der Heimat des Luftschiffbaus
wieder ähnliche Verhältnisse entstehen , wie
sie im Jahre 1910 bestanden , als dort ledig
sich die Luftschiffe gebaut  wurden , wäh-
rend der Verkehrsbetrieb von einer Reihe an¬
derer deutscher Städte aus wie beispielweir
von Baden - Baden . Krankiurt

Oasen Frankfurt
Düsseldorf . Hamburg . Potsdam
Leipzig und Dresden,  durchgeiühri
wurde . In Friedrichshafen wurden ja auch
die zahlreichen Nebeltage  un Win-
ter von den Luftschiffen als sehr unangenehm
empfunden , was dazu führte , daß für einen
künftigen , ganzjährigen Verkehr mit Süd¬
amerika das spanische Sevilla  als euro¬
päischer Stützpunkt in Aussicht genommen
wurde . Immerhin ist es nach den weiteren
Aeußerungen von Kapitän Lehmann noch
fraglich , ob von Frankfurt aus sämtliche in
Deutschland beginnenden Fahrten ihren An¬
fang nehmen . Es besteht die Möglichkeit, daß
das Lusischisi .Gral Zeppelin " auch
weiterhin iy F r i e d r i chs h a i e n
stationiert  bleibt . Es steht auch lest, daß
nur ein Teil der Besatzungsmitgliedcr seinen
Wohnsitz in Zukunft nach Frankfurt wird
verlegen müssen. Kapitän Lehmann stellte
anschließend fest, daß selbstverständlich därar
kestgehalten werde, daß Friedrichshafen du
Zentrale des Luftschiffbaus  und
feiner Fortentwicklung bleibt . Es wird auck
künftighin der Hauptiitz der Vermal

^tung  und der Werst , d. h.. der bautechni
scheu Abteilung sein. Ties schon deshalb
weil in Friedrichshafen einmal die erwrder
sichen Einrichtungen vorhanden seien und
zweitens der alte , erprobte Arbei¬
te  r st a m m dort Wiirzel geschlagen habe.

^5rs.̂ o§eki.
Alexander Girardi stand in dem Ruf eines

nicht gerade sehr pünktlichen Menschen. Be¬
sonders Mit seinem Erscheinen zn den Proben
nahm er cs 'nicht genau . So erschien er eines
Tages wieder einmal eine Stunde nach der
festgesetzten Zeit im Theater und betrat mit
einem wundervoll unbefangenen Lächeln, nach
allen Seiten grüßend , die Bühne . Da riß
dem Regisseur die Geduld , er zog seine Uhr
und sagte zu Girardi : „Weißt , chanderl, wenn
ich wie du wäre , ich kam anral zlvei Stunde!
zu spät ." — „Ja, " erwiderte Girardi darauf
seelenrühig . mit todernster Miene : „Das
bringst du fertig , aber so a - Schlamper " bin
i net ."

Reynolds hatte die viel gefeierte Sängerin
Mara als Heilige Cacilia gemalt , wie sie ver¬
zückt dem Gesang der Engel lauscht. Als
Haydn das Bild sah, meinte er : „Gut getrof¬
fen, aber ein Merkwürdiger Irrtum ist Ihnen
unterlaufen !" — „Der wäre ?" fragte der
Maler ganz überrascht . Haydn schmunzelte
und verneigte sich gegen die anwesende Sän¬
gerin . „Sie malten Cacilia , wie sie den En¬
geln lauscht, statt Engel z-n malen , die Ca¬
cilia znhören ."

Als in der Zeit der französischen Regent¬
schaft durch gewissenlose Spekulanten die Ge¬
treidepreise immer höher getrieben wurden,
entstand ein Aufruhr unter dem Pariser Volk,
und zu seiner Unterdrückung wurde ein Kom¬
pagnie Musketiere abgeschickt, deren Haupt¬
mann den Befehl erhielt , „auf die Kanaille
zu schießen". Dieser aber , ein gutmütiger
Mensch, wollte das Blut seiner Landsleute
nicht vergießen und verfiel ans folgenden Aus¬
weg : er befahl seinen Soldaten , anzulegen,
trat dann mit dem Hute in der einen , mit

dem Befehl tu der anderen Hand vor den zu¬
sammengerotteten Haufen und sagte : „Meine
Herren , ich habe Befehl , auf die Kanaille zu
schießen. Ich bitte daher alle anständigen
Leute , sich zurückzuziehen, bevor ich feuern
lasse." Im Nu war der Platz leer.

In Madras fand eine öffentliche Flugver¬
anstaltung statt , bei der auch verschiedene Fall-
schirmabsprünge gezeigt wurden . Als beson¬
dere Attraktion war im Programm der Fall¬
schirmabsprung eines Tigers vorgesehen. Tat¬
sächlich tonnte man beobachten, wie aus einem
Flugzeug in einer Höhe von 200 Meter ein
Tiger „ausgebootet " wurde und mit einem
Fallschirm zu Boden schwebte, wo er wohl¬
behalten ankam . Natürlich war das Tier so
gefesselt worden , daß es keinen Schaden an-
richlen konnte ; andererseits war der Tiger
selbst durch ein Gummipolster ' unter seinem
Körper gegen Verletzungen geschützt.

Auf einer Rennbahn in Los Angeles wurde
ein interessantes Experiment veranstaltet . Es
sollte nämlich sestgestellt werden , ob ein
Strauß oder Pferde schneller laufen könnten.
Das Rennen verlief so, daß Straus ; und
Pferde gleichzeitig starteten , der Strauß aber
in einer besonderen schmalen Bahn , damit er
nicht ausbrechen könnte . Das Rennen nahm
einen sensationellen Verlauf : Gleich zu Be¬
ginn setzte sich der Vogel an die Spitze des
Feldes und siegte dann auf der 1600 Meter
langen Bahn mit einem Vorsprung von nicht
weniger als 450 Meter.

*

Klein wettete leidenschaftlich gerne ans
Rennpferde . Das paßte seiner Frau nicht,
weil sie eS zn kostspielig fand . Klein durfte
also nicht mehr wetten , aber heimlich tat er es
dennoch.

Kam da neulich sein alter Freund Karl,
der von dem Wcttverlwt nichts wußte , und
sagte : „Na , hast du gestern Glück gehabt mit
Nora ?"

Frau Klein traten die Augen ans dem
Kopf, Frau Klein ging ans dem Zimmer.

„Tollpatsch !" schrie Klein ärgerlich , „sie
glaubt doch, daß ich nicht mehr wette ! Jetzt
sieh nur zu, wie du die Sache wieder eiu-
rcntst !"

Nach einiger Zeit erschien Frau Klein
wieder.

Sehr freundlich sagte Freund Karl : „Es
tut mir leid , Frau Klein , wenn ich Sie mit
meiner Bemerkung verärgert habe, aber Nora
ist wirklich kein Pferd , sondern ein nettes
Mädchen ' "

*

Einem Autor war von einem Kritiker sein
Theaterstück arg heruntergerissen worden . Der
Dichter wehrte sich dagegen, indem er behaup¬
tete, der Kritiker habe gar kein Recht, sein
Stück zu tadeln , da er während der Auffüh¬
rung geschlafen habe.

„Mein Lieber, " entgegnete de>' Kritiker,
„schlafen ist auch eine Kritik !"

ü-

„So , Kurt , für deine Frechheit schreibst du
jetzt zur Strafe fünfzig mal : ,Jch bin ein
großer Taugenichts ' — und läßt es von dei¬
nem Vater unterschreiben !"

*

„Was ist Kammgarn ?" prüft der Chef den
neuen Lehrling.

„Ich — ich weiß es nicht."
„So . Woraus ist denn Ihre Hose gemacht?"
„Aus 'ner alten von meinem Vater ."

Roman vonA. von Sazenhofen.
Lr- eberrrchttschu, durch Vrrlag«a»stalt Mar », . R . qenlburz.
St- Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Wie der gute Onkel doch so lieb und aufmerksam war
er hatte ihr sogar Blumen in das Zimmer stellen

lassen zum Empfang.
Ean , mechanisch machte sie ihre Linke hohl und strich

Mit der Rechten die Erdkrummen von dem Brokatdeckchen.
bann sah sie sich die Blumen etwas genauer an. Master
war auch etwas verspritzt und diese eine Tulpe, diese
schöne geflammte, hatte ein Blatt umgebogen, wie ein
Eselsohr. Mit zarten Fingern richtete sie es gerade.

Der sonst so ängstlich genaue Friedrich, daß der . -.
Da kam ihr ein wunderlicher Gedanke. Sie mußte

lächeln. Aber gleich darauf wurde ihr Gesicht wieder still
und erschrocken.

Es war so anders. Was war es nur?
Sie mußte doch versuchen, den fröhlichen, harmlosen

Ton von früher wieder zu finden.
Unten im Ankleidezimmerstand Lajos vor dem gro¬

ßen Stehspiegel.
Wenn er sich so ansah . . . er sab doch noch sehr respek¬

tabel aus, die dichten, schwarzen Augenbrauen und das
graue, links gescheitelte Haar, so. . « hatte er auch noch
eine ganz annehmbare Figur.

Was doch ein wenig Pflege und Kleider gleich ver¬
ändern ! Er nahm die kleine, weiße Sternblume, die er
sich heute morgen in der Kammschachtel versteckt hatte, und
befestigte sie in dem Neversknopfloch des schwarzen Sakko.
Sie war noch frisch. Es sah gut aus.

Dann ärgerte er sich, daß er so brummig gewesen, beim-
Empfang, aber die vielen Leute, die ihn angafften, hatten
ihn irritiert.
" Er mußte nett sein, er durste sie nicht einschüchtertt.

Sie kam ihm verändert vor. Am Ende hatte sie sich
in irgend einen jungen Lassen vergasst oder vielleicht in
den . . . Zsiga.

„Friedrich-
„Jawohl , Herr Baron !"
„Sag meiner Nichte, ich erwarte sie zum. -» Tee."
„Jawohl , Herr Baron !"
Zwei Minuten später klopfte Friedrich am Rokoko-

zkmmer.
„Herr Baron lasten bitten, zum Tee."
Erika- wiederholte langsam: „ . . . zum Tee?"
„Jawohl, " und Friedrich hielt ihr die Tür offen.
Da ging Erika den langen Gang hinunter und die brei¬

ten Treppen.
Er hatte ihr zuliebe Tee machen lasten. Sie wußte, daß

er ihn nicht leiden konnte.
Als Friedrich ihr die Türe zum Saal öffnete, sah sie

ihn gegenüber unter der Türe stehen.
Da lief sie genau wie damals auf ihn zu.
Aber wie anders war es . . . wie damgls. Er war ein

ckndcrer einfach.
„Onkel," lächelte sie, „wie schön bist du! Und jung

siehst du aus . . ."
Er nahm ihre Hand und fübrte sie an die Lippen.
Es war das erstemal. In Erikas Wangen schlug ein

Helles Not.
Dann saßen sie beisammen, wie früher, nur daß er sich

nicht mehr bedienen ließ, sondern ihr die Platten reichte.
Aber soviel sich auch Erika mühte, sie fand den früheren

kindlich frohen Ton nicht mehr.
^ Ihn aber machte ihre Befangenheit glücklich.

*

Mädi!
1In den wenigen Stunden, in denen wir schlafen können»

ich finde keinen Schlaf. Wo bist du? Wer bist du?
Ich glaubte dich doch erkannt zu haben und du bist mir

wieder entschwunden, wie ein Phantom.
Mein Gefühl hat mich also bellen , als ich glaubte dich

auf der Freitreppe in Belat Kerettz gejehen zu haben, und
die Tatsachen gehen ihren nüchternen Gang.

Bela hat es ausgekundschaftet, daß dein Bater in einer
bayerischen Fabrikstadt lebt.

So sehe ich dich nicht mehr unter Baumen wandeln»
sondern durch die Straßen , und weiß, daß dir di« Blick«
der Männer folgen. '

Es quält mich.
Vor uns ist di« Hölle. In dieser Hölle bist du di«

Lichterscheinung, zu der ich aufbltcke.
Wir kämpfen,nicht mehr um Sieg und Heimat und

Ehre, sondern, wie Bestien, um da» nackte Leben. Der Sieg
ist zu einer Phantasie geworden.

Die Heimat verrät uns.
So kämpfe ich für dich um mein nacktes Leben. Tin«

andere Ursache es aus diesem schauerlichen Final « zu ret-i
trn , habe ich nicht mehr.

Gebe Gott, daß ich dich finde! Zsiga«
»

Mia Neubert liebte Kahnpartien . Ihr Partner war
heute der sechzehnjährige, blonde Karl Weigert. Er ließ
die Ruder langsam ins Master tauchen. Wenn er sie hob
rannen silberne Tropfen von ihnen, wie Perlen.

Er sprach leise und traurig:
„ . . . und wenn er nur noch ein paar Monate dauert,

dann kann ich mich noch als Kriegsfreiwilliger melden
und ich schwöre es Ihnen , Mia , ich werde es tun . Wenn
ich dann gefallen bin, dann werden Sie nicht mehr über
mich lachen. Sie werden dann vielleicht für mich beten undeine Träne . . ."

„Reden Sie keinen Schmarren, Karl !"
Mia schlug mit ein paar Schilsblättern den Wasser¬

spiegel, daß ihm die Tropfen ins Gesicht sprangen.
„. . . und fahren Sie mich jetzt ans Ufer! Ich muß doch

die Fünf-Uhr-Trambahn nach Fürth erreichen. Sie wissen
doch wie Mama ist."

Er wendete gehorsam den Kahn an das Ufer und frug
bittend: " (Fortsetzung folgt.)
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An der Schwelle deS Jahres geziemt es
sich, auch für den Sportler einen Blick zurück-
zuwersen auf das zu Ende gehende Jahr.
Es war in früheren Jahren üblich, daß man
seitenweis am 31. Dezember chronistisch alle
Ereignisse ausführte, die sich rm sportlichen
Verlauf des Jahres abgespielt hatten. Ge-
wiß, für den eingefleischten Sportsmann
hatte das ein gewisses Interesse, aber es
fehlte doch meist die persönliche Stel¬
lungnahme,  es war ein Um-den-Kern-
Herumgehen, denn der Sport in den letzten
VJahren entwickelte sich auf vielen Gebieten
meist nicht so, wie eS der wahre Sportsmann
wünschte.
> Nachdem nun der Nationalsozialismus
eine einheitliche Führung auch im Sport ge-
schaffen hat, nachdem wir nun in den riesen¬
haften Vorbereitungen für die Olympischen
Spiele 1936 stehen, nachdem auf allen Ge¬
bieten des Sportes ein neuer Geist einge-
zogen ist, dürfen wir ruhigen Gewissens an
eine Rückschau Herangehen, die nicht wie
früher eine lückenlose Aufzählung der Ereig-
Nisse, sondern ein kurzer Streifzug durch das
Sportjahr 1934, durch das „Jahr der
Organisation ", wie wir es nennen
wollen, sein soll. Dabei wollen wir ruhig
auch mit kritischen Augen überprüfen und
insbesondere unsere württembergischen Ge¬
gebenheiten ins Auge fassen.
Auf - und Ausbau des Sporks

Mancher wird sich nun etwas verwundert
fragen: Wieso „Jahr der Organisation "?
Nun, das wollen wir begründen: All das,
was in diesem Jahr an Grundsätzlichem vor-
bereitet und geschaffen wurde, stand doch
immer unter der Perspektive des argani -
satorischen Auf - und Ausbaues
des deutschen Sportes.  Zweifellos
trug dazu sehr viel die Aussicht auf die
Olympischen Spiele bei, aber wie dem auch
sei, auf alle Fälle war überall Neuordnung,
Neueinteilung und neue Zusammenfassung
an der Tagesordnung. Das war auch ganzfozgerlcgllg ^
gesund fundierten und organisierten Ver¬
band können erstklassige Leistungen erzielt
werden. Nachdem nun diese Organisation
nahezu abgeschlossen ist, können wir im
kommenden Jahr  mit konzentrierter
Kraft an die Verbesserung der Lei¬
stungen  Herangehen, ohne uns nochmals
mit Ordnungsfragen aufhalten zu müssen.

Verbesserung der Leistungen? Ja das tut
auf vielen Gebieten noch bitter not! Wir
wollen nicht von den Erfolgen des ver¬
gangenen Jahres geblendet in falscher Ein¬
bildung die Augen schließen. Oder glaubt
vielleicht jemand, daß wir z. B. beim
Schwimmen mit diesen Leistungen die japa-
Nische Konkurrenz oder beim Wasserball die
ungarische Elite erreichen können? Gibt es
einen einsichtigen Sportler , der nicht genau
weiß, daß unser Leichtathletikstandard, im
ganzen genommen, den amerikanischen noch
bei weitem nicht erreicht und daß wir im
Kunstturnen beispielsweise nicht nur in der
Schweiz, sondern auch in den nordischen
Ländern gleichwertige Konkurrenten haben?
Es wird also jedermann einfehen, daß,
wenn wir uns an die Spitze der Nationen
im Sport Vorarbeiten wollen, noch ungeheure
Fortschritte gemacht werden müssen.
Ein Blick auf die einzelnen Sportarten

Wir wollen einmal mit der Leichtathletik
beginnen. Deutschland wurde Europameister
in Turin , Deutschland feierte Siege in Lnn-
derkämpsem und doch beschleicht uns ge¬

heime Furcht, wenn wir daran denken, daß
wir für dre kurzen Strecken noch
nicht den vollwertigen Nach¬
wuchs  gefunden haben, den wir brauchen,
um die alte Vorherrschaft in dieser Disziplin
weiterhin zu behalten. Ob ein Borchmeier
und Jönath Anno 1936 noch der Weltklasse
standhalten können, muß doch sehr bezwei¬
felt werden und so müssen wir im kommen¬
den Jahr unserem Sprinternachwuchs
größte Aufmerksamkeit  widmen.

Die Mittel  st recken  weisen an hervor¬
ragender Stelle auch württember-
gische Könner  aus . Paul und Mün-
zinger  haben den Höhepunkt ihrer Lauf¬
bahn noch nicht erreicht und gehören doch
schon heute zur deutschen Spitzenklasse.
Allerdings gerade in den Mittelstrecken haben
wir auch in Europa vielfach starke Konkur¬
renz. Die Lang  st recken  sind eine Domäne
der Nordländer und doch müssen wir sehen,
daß wir neben Syring auch noch andere
Könner aufweisen können. Es müssen nicht
gleich lauter Nurmis zu sein, sondern es
handelt sich darum, wenigstens für die lan¬
gen Strecken eine Rennmanschaft aus die
Beine zu bringen, die gleichwertig den
Teams anderer Länder gegenübertreten
kann, ohne daß schon im voraus die deutsche
Niederlage feststeht.

Im Springen ging es recht flott voran.
Der Leipziger Long stellte im Weitsprung
eine deutsche Bestleistung mit 7,65 Meter auf.
JmHochfprung  kam Weinkötz, Köln, mit
1,98 recht nahe an die 2-Meter-Marke. Im
Dreisprung  fehlt uns immer noch die
Erfahrung ; dagegen sind wir im Stabhoch
dem internationalen Standard mit Wegeners
4,12 Metern recht nahe gerückt.

Im Werfen und Stotzen steht Sievert mitseinen 49,32 Metern im Diskus  immer
noch über 3 Meter hinter dem Weltrekordler
Andersson, Schweden. Auch Järvinnen,
Finnland , steht mit seinen 76,10 Metern im
Speerwurf  noch um ein Beträchtliches
vor Weinmann, Leipzig, mit 73,40 Metern
und im Hammerwerfen  steht es ganz
schlimm aus . Seeg  er , Oßweil, unser
württembergischer Sp ortskam e-
rad . steht in Deutschland an der
Spitze,  aber immerhin noch um über
8 Meter hinter dem amerikanischen Rekord¬
halter.

Im Zehnkampf haben wir unseren Hans
Heinz Sievert,  der den Weltrekord hält.
Es ist dies vielleicht die glänzendste Sport¬
leistung, die ein Deutscher im vergangenen
Jahr vollbrachte. In den Staffeln haben
wir gegenüber den vergangenen Jahren
nachgelassen, lediglich unsere 4mal 400-
Meter-Staffel holte in Turin eine neue
deutsche Bestleistung heraus . Im Gehe»
sieht es recht hoffnungsvoll aus . vor allem
darf man hier guten Nachwuchs auS den
Wehrverbänden erwarten, die ja diesen
Sport auch Pflegen.

Das Boxen zeigt einen recht guten Stand
unserer Amateure. Es fehlt hier allerdings
der absoltkte Maßstab. aber soweit unsere
National -Boxstaffel im Kampf stand, hat sie
uns nicht enttäuscht, und wir glauben, daß
wir gerade im Boxen einen außerordentlich
hoffnungsvollen  Nachwuchs haben.

Die Schwerathletik im ganzen genommen
zeigt in Württemberg einen neuen. Manu.
Wahl. Möhringen, > stellte nicht nur
Deutsche, sondern auch Weltrekorde auf.
Auch sonst stellen wir eine Stemmgarde,
die beste Aussichten hat. weltbeherrschend zu
werden. Auch bei den Ringern  habenwir Könner, aber man bat den Eindruck.

vorhanden sei. Bei all diesen Sportarten
darf man jedoch die Hoffnung aussprechen,

neuen Jahr auch wieder frisches
Blut zuströmt. Veranstaltungen, wie der
„Tag des unbekannten Sportsmannes ",
^En gerade hier Wunder wirken, denn
es ist bei diesen Disziplinen körperliche Prä-
destimerung eine unerläßliche Vorausset-zung.

Die Schwimmer haben sich stark nach
Bremen hm orientiert . Dort entstand eine
neue Hochburg, die zahlreiche neue Rekorde
und Bestleistungen herausbrachte. Zwer
Gebiete sind es vor allem, die hier, noch
mehr aufgebaut werden müssen.' das Kraul-
schwimmen und das Kunstspringen. In letz-
erem sind wir besonders in Württemberg

sehr stark zurückgegangen. Allerdings zeigen
sich hier und dort schon wieder Ansätze zuneuem Fortschritt. °

Bei den Rasenspielen vermerken wir im
Fußball  einen unerhört erfolgreichen
Jahrgang . Dritter bei der Weltmeisterschaft,
starke Aktivierung unserer Länderfpielbilanz
und vor allem systemvolle Zusammenfassung

Kräfte. Auch hier der Segen einer
gründlichen Neuorganisation, und wie in
keinem anderen Sport zeigt sich die Aus¬
wirkung des neuen Geistes beim Fußball-
Kameradschaft . Disziplin und
letzter Einsatz.  Wenn w'r heute auch
noch nicht die Leistung Italiens , der
Tschechoslowakei oder gar Englands erreicht
haben, so darf man doch auf Grund der
Leistung der „breiten Masse" unserer Fuß¬
ballvereine hoffen, daß wir erfolgreich in die
Spitzengruppe des internationalen Fußballs
vorgestoßen und und daß wir unsere dieses
Jahr erworbene Stellung nicht nur halten,
sondern noch mehr ausbauen können.

Dabei wollen wir vor allem das tap-
fere Vorgehen der Stadt Göp-
Pingen  anerkennen, die als erste in Würt¬
temberg den Schulfußball  eingeführt
hat. Das Nachbarland Baden  bat allen
alten Tanten und blassen Salonjünglingeu
zum Trotz den Fußball in den Schulen schon
länger eingeführt und — man höre und
staune — „sehr gute Erfahrungen
damit gemacht ", wie es in dem amt¬
lichen Bericht beißt. Es bleibt ru ballen, daß
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im neuen Jahr noch mehr Städte diesem
Beispiel folgen und dem Sport im allgemest
nen mehr und mehr Platz einräumen.

Der Handballsport hat im internationalen
Verkehr nun doch nicht diesen Aufschwusta
genommen, den ihm viele vorausgesagt
haben. In Deutschland selbst aber hat die
Verschmelzung in der Austragung der
Spiele zwischen DT. und DSB . ungemein
befruchtend gewirkt. Länderkämpfe im Hand¬
ball sind nach wie vor eine Seltenheit, aber
der letzte Sieg gegen Ungarn zeigt, daß
Deutschlands Handball auf der Höhe ist und
dem Bruder Fußball in keiner Welse in der
Leistungskurve nachstlht. Auch wegen der
Gründung eines Welthandballverbandes
kam man zusammen, und zwar in Nord¬
land. Praktische Ergebnisse aus dieser Kon-
ferenz konnte man bis jetzt noch nicht fest-
stellen; immerhin dürfte der Tag nicht mehr
ferne sein, wo gerade auch im Hinblick auf
die olympischen Spiele eine internationale
Organisation des Handballs geschaffen wer¬
den dürfte, ja , es steht zu erwarten, daß ge-
rade das neue Jahr diese Gründung br 'ngen
wird. — Württemberg zeigt einen deut¬
lichen Fortschritt  in den Leistungen
seiner Handballspieler. Baden und Bayern
haben zwar noch das Uebergewicht, aber die
erfolgreichere Breitenarbeit dürfte im Schwa-
benland auch hier in absehbarer Zeit gleich¬
wertige Spitzenmannschaftenerstehen lassen.

Hockey scheint sich wieder aufwärts zu ent¬
wickeln. Nicht nur die Gründung zahlreicher
neuer Mannschaften, sondern auch die Er¬
folge der Nationalelf lassen daraus schließen.
Rugby steht immer noch in hartem Kampf
um die Gunst der Massen. Es wird sich nach
unserer Meinung im kommenden Jahr noch
nicht so durchsetzen, wie dies in Frankreich
z. B. schon jetzt der Fall ist. Immerhin
müssen wir im Rugby noch gewaltig auf-
holen, um unsere westlichen Nachbarn auch
in diesem harten Kampfsport nur annähernd
einholen zu können. ^

Der Wassersport gewinnt mit jedem Tag
mehr Resonanz bei jung und alt und die Er¬
folge, die dieses Jahr von deutscher Seite,
zum Teil auch im Ausland, erzielt wurden
— wir denken nur an die Erfolge von Butz
in England —, können sich wirklich sehen
lassen. Die Kieler Regatta, die erstmals wie¬
der ausgetragen wurde, gab auch hier neuen
Auftrieb.

Im Turnen brachten uns die Weltmeister¬
schaften, an denen wir erstmals teilnahmen,
durch Pech nicht den Erfolg, den wir im stil¬
len erhofften. Immerhin dürfen wir be¬
haupten. daß wir gerade im Kunstturnen
und im volkstümlichen Turnen im neuen
Jahr berechtigte Aussichten haben, weiter
vorzuschreiten. Die Fechter haben ihr Niveau
gehalten, ohne bis jetzt überragenden Stil zst
gewinnen. Fechten ist ein solch kämpferisch
seiner Sport , daß man wirklich wünsche^
kann, im kommenden Jahr neuen Zuzug
kommen zu sehen.

Besondere Berücksichtigung erfuhr endlich
auch wieder der Wehrsport. Er ist wie nichG
anderes geeignet, ganze Männer aus unsere)
Jugend hcranzuerziehen und auch im neuen
Jahr sollte man ihm verstärkte Aufmerksam¬
keit widmen.

So steht nun Deutschlands Sport an djjk
Jahreswende . Nochmals ein Blick zurück aus
das Geleistete, dann aber

mit klarem Auge und mit geballter
Kraft vom Jahr der Organisation hin¬
ein ins Jahr der Konzentration, ins Jahr

der Leistungssteigerung.
Dabet muß Vreitencrrbeit im wahrsten

Sinne des Wortes geleistet werden , denn
nur ans einem gesunden Stamm durchschnitt¬
lich guter Sportler schält sich die Staffel der
Spitzenkönner heraus . Wenn unbändiger
Wiste zum Vorwärtsschrciten sich mit gesun¬
dem Stolz verbinden, dann werden wir über
ein Jahr beim Rückblick feststellen können:

1935, das Jahr der Leistungssteigerung.
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Sonnkag, 6. Januar
Tag der Saar

Reickssendunge«
6.35 Morgenrns von - er Saar

Halenkonzert
Dazwischen: Hörberichte vom
Eintresse « - er Ueberseeieutschen
zur Saarabftimmung

8.12 Nachrichtendienst
8.25 Län»iich« Mustk

Als Einlage Bauer , hör r« !
9.00 Katholisch« Morgenfeier
9.42 Feierstunde -er Schassende«

10.12 Evangelische Morgenseier
11.00 Saarländisch « Volksmusik
11.30 Johann Sebastian Bach
12.00 Mittagskonzert
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Orchefterkonzert
14.80 „Puvvcnsvirle von der Saar"
15.00 Musik der deutsche« Landschasten
17.00 Sozialismus der Tat
17.80 Märsche
18.80 Sourertmnstk
19.15 Die Saar -Lantate
20.00 Saarkundgebnng auS dem Ber¬

liner Svortvalaft : Empfang der
Ausländsdeutsche « zur Saarab-
stimmnng. Es spricht Reichs¬
minister Pg . Rudolf Heb

22.00 Nachrichtendienst

22.18 „Fröhlich Saar"
Eine bunte Stunde

24.00- 2.00 Rachtkonzert

Montag , 7. Januar
6.10 Eboral - Msrgrusvruch
5.15 Gymnastik
6.30 Zeitangabe . Wetterbericht, Frlih-

meldungeii
6.45 Gymnastik
7.00 Früdkoniert
8.15 Gymnastik illr die Fra«
8.80 Frauensunk . Weilerbericht

Wasterstandsmeldungcn
9.00 Seudrvanl«
III.00 Nachrichten
10.15 Altdeutsche MInnelicder
10.30 W. A. Mozart
10.45 „Meisterwerke ans der Zeit vor

8» Jahren"
N.lS Fnnkwerbungskonzert
ll .43 Wetterbericht und Bauernsnnk
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zctlangabe , Saardtenst
13.02 Nachrichten. Wetterbericht
18.15 Mittagskonzert
14.15 Sendepause
15.15 Tante Näle erzähl«
15.80 Weihuachisban « a. D. «
IK.oo Rachmtitagskvnzrr»
18.00 Schmuck. . . Kunst?
18.10 Die Sorlalreserentin
18.30 „Siebendürger Lieder"

18.45 „Sport"
Ein bunter Abend

20.00 Nachrichtendienst
20.10 Volk und Wirtschaft an der Saar
20.80 „Heitere Mustk am Abend"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Weuer-

unü Sportbericht
22.80 Unterhaltnngskonzert
24.00 Nachtkonzert
I.00—2.00 Nachtmusik

» Dienstag , 8. Januar
6.00 Bauernsnnk — Wetterbericht
S.10 Choral — Morgensvrnch
8.15 Gymnastik
8.80 Zeitangabe , Wetterbericht, FrlO-

meldungen "
8.45 Gymnastik
7.00 Frühksnzert

8.15 Gymnastik sür die Fra«
8.30 Schallplatteneinlage
8.45 Wetterbericht, Wasserstands-

meldungen
8.50 Sendepause

10.00 Nachrichten
10.15 Frembsvrache«

Englisch siir die Oberst»?«
10.45 Musizierst«»!»«
II .15 Fnnkwerbungskonzert
11.45 Weiterbericht und Bauernsnnk

I 12.00 Mittagskonzert
I 13.00 Zeitangabe , Saarbienst
E 13.0S Nachrichten, Wetterbericht

18.18 Zweites Mittagskonzert
14.15 Tierftunde
14.30 Blumenftunde
14.45 Hörbericht von der Lnftschnbaus-

stellung
15.00 Kinderstnndc
>8.00 Nachmittagskonzer»
17.20 „Die Orgelpscise"
17.80 „Dentsche Hausmusik-
18.00 Französischer Sprachunterricht
18.15 Ans Wirtschaft nnd Arbeit
18.80 Biasmnstk
19.15 Unterbaltungskonzert
29.09 Nachrichtendienst
20.15 Reichssend»««:

„Volk will ,« Volk"
21.00 Orchesterkonzert
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Weiter¬

und Sportbericht
22.80 Unterhaltungskonzert.
24.00- 2.00 N- chtmustk

Mittwoch , 9. Januar
6.00 Bauernfunk — Wetterbericht
6.10 Choral — MargenlvrnA
6.15 Gymnastik
6.30 Zeitangabe . Wetterbericht, Früh'

Meldungen
6.45  Gymnastik
7.00 Frühkonzcrt
8.15 Gymnastik für di« Iran
8.30 Schallplatteneinlage
8.45 Wetterbericht, Wasserstandsmel-

dunaen

8.50 Sendcvani«
10.00 Nachrichten
10.15 Schwäbische Städte : Biberach
10.45 „Hausmusik mit alte» Instru¬

menten"
>1.15 Snnkwerbnngskonzcri
11.45 Wetterbericht und Banernfunk
12.00 Unterhaltungskonzert
13.00 Zeitangabe . Saardtenst
13.03 Nachrichten. Wetteköericht
13.15 Mittagskonzert
14.15 Seudevaul«
15.15 Junge saarländische Kompo¬

nisten
16.00 Nachmittaaskonzert
17.80 „Bunte Licdsolge"
18.00 Lern « morse« !
13.15 Bcrufskundltche Vortragsreihe

des Landesarbeitsamtes Süd¬
west: „Warum solle» Abiturien¬
ten auch Praktische Berns « er¬
greifen ?"

18.80 Luftiger Südwestdentscher Ton-
kurier

20.00 Nachrichtendienst
20.10 Unsere Saar —

De» Weg srei zur Verständigung
20.50 Rcichssrndnng:

Führer und Gefolgschaft
21.15 Lachender Fnnk
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.30 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik
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'ffZZ8Z 8 ^ . 8

?3 ^

^T8 ^ .

'Z3
^0

" s " s Z ' Z S ^ ' -- Z « -- -̂ 3 '
^ A ^ Z . O- Z Z Z ^L s ^T ^ Ss - 3<L> ^ ^ o^

^ kN
lv 2 2̂ * ^ ^

' s o 28 ZF^ 2 ,Z . Z 8  o
rs 22^ » 22^^ —

^ - ^ ^

8 ' Aff " Z ^r<v Ol

-a- " 8 § >AZr 3 ^ Z 8

" ZTZ T ^ 3 Zff -8 - Z . o .n^

— Z - - „ 2 8 . <2 TT >3» 2 ' 2 r" --» 8 .oZ

^> 022 ^8

—. ' S o
?Ssx
k ' ^ Äs

-M ^ ZE' lv 'v .0  Z 2

-77 ' ^ 22 "
3 L ^

»r > -2- 2 . V Z

^ SZ . DZ
) ^ kV

s — — o ' rs ^ T n » Es-4 "2 7-^ Ol 2 2 . 7Z 12  ^7. <v 2 ' 2 ^-
»s 2 . 0 'S s ' TTs ' ^

« s
8 s s * ^ 3i ^ »3 s D

^ps sr ^ TZs " - Zs s
- ^ - ^ ^ ^ S 's " ss-

^ 3 ^ 2
s — cs 2, ^ -̂s 2

M -- »— ^ 8  Q 'S ;? o cs- cx ' S
. Q F - n » 3 " 3 » 3.s »> - . <2ccscSsvT " 2" T

' oo ^ A
— » Z

<°-? 3 T2

" Z8 °s >̂

3 3 o Z M -L — T 3 ^. -- s 'S » 8 "
« - " 3 3 " xs3 . — ^ T - 3 Ds 2 " Z " N » SS^ 8 » -s — 8̂ L <cs Z » o ^ . SL> — s oc 'S

,8

O
3 « ""

'

«l ' ^ s T . "

'Ä o
' n»

o 2 .«-! Ol 77

s . - Z ! ^ S -r k98 -A^
. ' ZOSI2 . sAZ1 » I "

.8s _ ^ T » Z ' Z . - s.
- > -83  Z Lo ^

. 80 " ^ Z
- " ° 3 cvs - 3 Ds - ^ L^8 .« - 3 . 8 8 8 s ^ >s ^-<8

^80
2 8

-2 s Z
3 . V:

8 . s 3 ' 8
8 : o 8 8

8k >.̂ Q o ẑ . N
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Aus dem Heimatgebiet
-7- ESS/N -5. F -ME

Schnee?
Es schneit nicht, aber es regnet, regnet . . .

Diese Tatsache vor sich hinzustellen und ftch
darein zu fügen, wie '»an sich nut !«r Erfah¬
rung abfindcn kann, daß hochstens eiir Zehn¬
tel von unseren Wünschenm Erfüllung geht
(leider gibt daS statistische Jahrbuch darüber'keine Auskunft), das kann unter Umstanden
beruhigend wirken, obwohl es eine rrchttg
melancholische Angelegenheit blecht gleichsam
als habe das ewige Tiefdruckgebiet der Atmo-
svbäre auch die Seele mit m seinen grauueb-
ligen Schwier hineingezogen.

Wo sind jetzt die neunmalklugen Prophe¬
ten abgeblieben, die uns „mit dem Brustton
-er Ueberzeugung" damals — es mag im
September gewesen sein — einen strengen
frühen Winter zudiktierten? Cisblnmen im
Oktober, knietiefen Schnee, knirschenden Frost?
Sie sind immer kleinlauter geworden, immer
stiller, und schließlich stumm, indessen wir mit
Rohrstiefeln im Garten watend Himbeeren zu
Neujahr pflückten und — wo die Gegend ge¬
rade danach ist — auf Schlammschiern zu
Tal rutschen konnten, statt auf frffchgebohn-
ten Brettln über glitzernde Kristalle Ul sausen
ins Reich der Frau Holle. Zu Weihnachten,
als die Sage ging, daß irgendwo Schnee ge¬
fallen sei im Schwarzwald, da muß dieses Ge¬
rücht mit der zunehmenden Masse der La¬
winen über Berg und Tal geflogen und in
der Stadt als hartgefrorene Tatsache ange¬
langt sein, denn es machten sich etwelche frisch
auf mit geschulterten Langhölzern; abends be¬
merkte man im Ab-Wildbad-Zügle ganz hin¬
ten und droben auf den Gepäckbretternver¬
steckt einige derartige Geräte, deren gefoppte
Eigentümer sich nicht dazu bekannten wie
sonst, wenn sie stolz und kühn den schüchter¬
nen nicht genagelten und bezipselmützten—
jedenfalls höchst unzeitgemäßen Zeitgenossen
inmitten des wandelnden Brettlwaldes fühlen
ließen, mit Blicken, Worten und Handlungen,
daß er überhaupt, und so weiter . . .

Schnee? man liest in der Zeitung von dem
im Hochschwarzwald oingekehrt sein sollenden
Winter, doch was nützt uns das? Haben wir
Höhenlustkurortler nicht ebensogut einen An¬
spruch auf entsprechende Berücksichtigung? An
den Fensterscheiben lausen Negenspritzer her¬
unter . Und wenn man denkt „Jetzt wird's",
dann kann man sicher sein, Latz in der näch¬
sten Stunde schon der Föhnwind sein Klage¬
lied im Komin, singt und die Hoffnungen zu
Wasser werden läßt. Deshalb Sprechchor her¬
aus : „Wir wollen Winter !" Ob's Hilst? —
Es scheint gar, als ob diese Klage schon ihre
Wirkung tat — stehe unter Dobel und Wild¬
bad.

Dobel meldet 10 cm Neuschnee
bei 1 Grad Kälte; es schneit weiter. Der
Schnee ist trocken und die Skibahn gut. Eine
herrliche Winterlandschaft breitet sich auf den
Höhen aus. Skiheil!

Auf hem Sommerberg
liegt heute morgen 8—10  Zentimeter trocke¬
ner Neuschnee. Bei 1 Grad Kälte leichter
Schneesall.

Grünhütte
meiner 20  Meter trockenen Neuschnee.
Bei 1)4 Grad Kalte dauerr r-e« Schnee¬
fall an ; die Skibahn ist gut.

Der Steen- ee Weisen
Die Geschichte von den drei Männern , die

durch eine wunderbare Sternerscheinung aus
dem Morgenlande nach Palästina geführt
wurden, greift unS immer wieder ans Herz.
Was ist es «her mit diesem Stern gewesen?
Auf vielen künstlerischen Darstellungen sehen
wir ihn als einen Kometen  aufgefaßt. An¬
dere wieder hielten ihn für einen neuen
Stern,  ähnlich dem, der kürzlich am Him¬
mel aufgeloderf ist. Aber die Aufzeichnungen
der Alten zeigen, daß in der für Christi Ge¬
burt in Betracht kommenden Zeit weder ein
Komet noch ein neuer Stern sich gezeigt hat.

Kein Geringerer nun als Deutschlands
größter Himmelsforscher Johannes Kepler
deutete zum ersten Mal den Stern als eine
Erscheinung am Planetenhimmel. als ein
ganz enges Zusammentretsn der beiden Wan¬
delsterne Jupiter und Saturn.  Sie
trafen sich dreimal im Verlauf eines Jahves

und diese dreimalige Wiederholung unter¬
strich für die alten Sternweisen die Bedeu-
tuiig der Erscheinung. Sie erklärt auch das
Verschwinden und Wiederauftauchen, von dem
die Bibel spricht („Wir haben  seinen Stern
gesehn" — „Und als sie den Stern sahen").

Wer sich gerne in diese alte Zeit zurück¬
versetzen läßt, kann die Geschichte vom Stern
der Weisen an feinem Auge vorüberziehen
lassen. Der Keplerverein  zeigt auch
Heuer wieder am 6. Januar , dem Tag der drei
Sternweisen, in Wildbad als Laienspiel in
würdiger Form diese alte Geschichte.

Oberlengenhardt, 5. Jan . Der Schützen¬
verein  hielt am Stefanstag abend im „Och¬
sen" eine Weihnachtsfeier  ab , die sich
eines sehr guten Besuches erfreuen durste.
Der Vorstand, Herr Umbeer,  entbot allen
Schützen, allen Mitgliedern und deren An¬
gehörigen herzliche Willkommgrüße u. führte
kurz an, was der Schützenverein im Jahre
1934 leistete. Mit Stolz dürfe er auf das neue
Schützenhaus und auf den neuerbauten
Schützenstanü blicken. Die Anlage genüge al¬
len sportlichen Anforderungen und wurde
rege benützt. Für den Abend stand ein sehr
ansprechendes Unterhaltungsprogramm zur
Verfügung, das sich auch flott und zur Zu¬
friedenheit aller abwickelte. Eine Verlosung
von Gaben brachte allerhand Ueberraschun-
gen. Nur zu schnell gingen die gemütlichen
Stunden vorüber.

*
Nagold. Der Fremdenverkehr im Kreise

Nagold wurde von 7 Orten zahlenmäßig er¬
faßt. Fremde bezw. Uebernachtungen melden:
Nagold 4075 (52 141), Berneck 2975 (25 845),
Wildberg 1925(14 526), Altensteig 2144(7060),
Enztal 664 (4558), Ueverberg 228 (3808) und
Simmersfeld 441 (3230). In allen Orten war
eine Zunahme festzustellen.

Eutingen L. Pforzheim. Das fünfjährige
Töchterchen eines hiesigen Gastwirts wurde in
der vorgestrigen Nacht von einem Nachbarn
weinend im Garten kauernd entdeckt. Wie sich
heransstellte, war es ans dem Bett geklettert
und hatte sich ans dem Fenster gelehnt, wobei
es zehn Meter tief hinunterfiel . Die Verlet¬
zungen beim Sturz sind glücklicherweise nur
leicht.

GotteSdieiManzeigec
Evangelischer Gottesdienst

Sonntag , den «. Januar , Erschrinungsfest
Neuenbürg. 10 Uhr Predigt (Matth . 2,

1—12) : Prälat Vöhringer. 11 Uhr Kinder¬
kirche. 5 Uhr Predigt : Stadtvikar Dürr.
Das Opfer ist vor- und nachmittags für die
Baseler Mission bestimmt. Mittwoch abend
8 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus.

In Waldrennach Donnerstag abend 814
Uhr Bibelstunde.

Birkenseld. 9 Uhr Christenlehre (Söhne).
10 Uhr Festgottesdienst. 11 Uhr Kinderkirche.
148 Uhr Abendgottesdienst (Eröffnung des
Konfirmandenunterricht) mit Ansprache von
Prälat Vöhringer-Ludwigsburg. Montag 6
Uhr Mädchendienst!, 8 Uhr Jungerrdienst II,
Dienstag 5 Uhr Jungendienst lg, Mittwoch
8 Uhr B 'belstunde (Sonne), Donnerstag 5
Uhr Jungendienst Ib, 8 Uhr Wbelstunde (Ge¬
meindehaus), Freitag 8 Uhr Mädchendiewt II.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre„(Söhne
Von Schömberg). 10  Uhr Gottesdienst in"
Schömberg. Pfarrer Gaffer. 11 Uhr Kin¬
derkirche in Schömberg. 1 Uhr Kinderkirche
in Schwarzenberg. 7 Uhr ALendgottesdienst
in Schömberg. Parochialvikar Wahl. 10 U.
Gottesdienst in Jgelsloch. Parochialvikar-
Wahl. 7 Uhr AbendgotteMenst in Biesels¬
berg. Pfarre Gaffer. Dienstag 8.Uhr Frauen¬
abend in Schömberg. Mittwoch 8 Uhr Bi¬
belstunde in Schömberg. Donnerstag 148  U.
Bibelstunde in Schwarzenberg. Freitag 148
Uh'' Bibelstunde in Oberlengenhardt.

Gräfenhausen. 10 Uhr Predigtgottesdienst.
Pfarrer Bauer . 142 Uhr Christenlehre
(Söhne) Vikar Kleinknecht. Dienstag abend
8 Uhr B 'belstunde in Niebelsbach. Mittwoch
8 Uhr BiÜelstunde in Gröfenhausen. Don¬
nerstag 8 Uhr Bibelstunde in Arnbach.

Bischöfl. Methodistenkirche. 5410  Uhr:
Neuenbürg. 10 Uhr Gräfenhausen. nachmitt.
2 Uhr Jugendversammlung in Arnbach,
abends 148  Uhr Ottenhausen, Höfen. Allianz¬
gebetstunden: Montag in Arnbach, Calmbach,
Höfen; Dienstag Neuenbürg, Gräfenhausen;

Voraussichtliche Witterung: Die nördliche
Depression hat sich verstärkt und bei einem
Vorstoß gegen das Festland ausgedehnte
Niederschläge verursacht. Im Osten und
Westen befinden sich zwar immer noch Hoch¬
druckgebiete. Für Sonntag und Montag ist
aber immer noch unbeständiges, ziemlich mil¬
des Wetter zu erwarten.

E stegsn. * 5cknes . s kedsi . OvinÄstil!.

Raudstörungen eines zwischen Island und
Skandinavien liegenden , Tiefdruckgebietes
lassen über Mitteleuropa die Zufuhr ozeani.
icher Lustmasten, die jedoch diesmal aus
mehr nördlicheren Breiten stammen, wieder
etwas aufleben. Die Temperaturen werden
im allgemeinen nur wenige Grad über^dem
Nullpunkt liegen.

Mittwoch Neuenbürg, Arnbach, Calmbach;
Donnerstag Gräfenhausen, Ottenhausen;
Freitag Neuenbürg, Arnbach, Calmbach.

Evang. Gemeinschaft Herrenalb „Grüner
Wald". Sonntag vorm. 1410 Uhr und abends
8 Uhr Predigtgottesdienst. Schwenk. 2 Uhr
Sternenbund.

Loffenau, Ferienheim. Vorm. 1419 Uhr
und nachm. 3 Uhr Predigigottesdieng. Mitt¬
woch abend 8 Uhr Bibel- « nd Gebetstunde.
Schwenk.

Evang. Gemeinschaft Birkenfeld. 14 10 U.
Predigt . Pred . Weißer. 1411 Uhr Sonntags¬
schule. 146  Uhr Predigt . Pred . Weißer. Mitt¬
woch, Donnerstag und Freitag je abends 8
Uhr BM . Vorträge. Jedermann willkommen!

Katholische Gottesdienste
Neuenbürg. Samstag, 5. Jan ., abends

6 Uhr Weihe des Dreikönigswassers. Sonn¬
tag, 6. Jan . (Erschsinungsfest) : 9 Uhr Pre¬
digt und Hochamt mit feierlichem SchluUegen
u. anschließender Christenlehre. 6 Uhr abends
Andacht vor ausgesetztemAllerheiligsten. —
Montag, abeidüs 814 Uhr Singstunde des'
Kirchenchors im Schillhaus. Nene Messe.
Neue Sänger sind dankbar willkommen. —
Werktags ist die Hl. Messe um 148 Uhr; am
Mittwoch und Freitag ist Schülermesse. —
Beichtgelegenheit:  Samstag abend
vor und nach der Dreikönigswasserweihe;
Sonntag früh von 7 Uhr an. — Hl. Kom¬
munion:  Sontag früh von 148 Uhr an;
werktags während der Hl. Messe.

Herrenalb. 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Wildbad. 714 Uhr Frühmesse. 9 Uhr Pre¬

digt und Hochamt. Abends 6 Uhr Krippen-
gottesdienst mit Ovsergang. — Werktags 714
Uhr Hl. Messe. Montag 6 Uhr Hl. Messe,
Freitag 714 Uhr Hl. Messe. — Beicht.
Samstag nachm, von 4 Uhr an , Sonntag in
der Früh , Werktags vor der Hl. Messe. Sonn-
und werktags vor und während der Hl. Messe.

Schömberg. 8 Uhr Anstellung der Hl.
Kommunion. 9 Uhr Hl. Messe mit Predigt.
Werktags voraussichtlich keine Hl. Messe. —
Beichtg eleg enh eit:  Samstag : 4.30—5
Uhr, Sonntag : vor 8 Uhr, vor der Hl. Messe.

A»tl.RSDAP-RM - ie>

HG. Höfena. Enz. Am Sonntag vormit¬
tag 11 Uhr sind sämtliche politischen Leiter
aus d. Adols-Hitler-Platz angetreten ; Dienst-
anzug,' Orden und Ehrenzeichen, Armflor . —
Nachmittags 1.50 Uhr sind alle Pgg . auf dem
Adols-Hitler -Platz zur Beerdigung des Pg.
Fr . Heller.

Der Ortsgrnppenlcitcr.
An alle Ortssunktvarte! Am 6. Januar

1935, abends 20 Uhr, wird vom Berliner
Sportpalast die große Saarkundgebung .ans
alle deutschen Sender übertragen, bei der der
Stellvertreter des Führers , Pg . Rudolf Heß,
und der Saarbevollmächbigte, Gauleiter Pg.
Bürkel, voraussichtlichsprechen werden. Es
findet Gemeinschastsempfangin allen hierzu
verfügbaren Räumen (Sälen , Schulen, Gast¬
wirtschaften usw.) für sämtliche Volksgenossen
statt. Die anwesenden abstimmungsberechtig¬
ten Saarländer werden hiezu eingeladen. Die
Ortsgruppen des Bundes der Saarvereine
sind zur Mitarbeit heranzuziehen. Meldung
über Zahl und Ort der Veranstaltungen so¬
fort nach Schluß auf Postkarte an den

Kve-isfunkwart.
BdM., Ring 1/12K. Zur Fühvertagung in

Stuttgart fahren wir alle am Sonntag früh
mit dem Zug Wildbad ab 8.20 Uhr.

Die Ringführerin 1/126.

Dienst am Leser
Einem vielfach empfundene« Bedürfnis

Rechnung tragend«nd bestrebt, den weitere«
Ausbau des Heimatblattes für den Kreis
Neuenbürg so zu gestalte«, baß-er „Enztiiler"
imstande ist, allen Wünschen und Belange«
seiner Leserschaft dollgenügenb Rechnung zu
tragen, bringen wir fortan täglich eine Zu¬
sammenstellung aller wichtigere« öffentlichen
Veranstaltungen, für die ein Besuch aus den
Kreisen unserer Leserschaft in Frage kommt.
Wir hoffen, daß ihnen mit dieser Uebersicht
ein Dienst geleistet*wird, und daß fie darin
eine weitere Veranlassung sehen, dem „Enz-
täler" treu zu bleiben.

Veran8ta1tunK8 - Xa1enc1er
Samstag , S. Januar

Württ . Staatstheater:  Groß . Haus;
Tosca 7)4 Uhr; Kleines Haus : Mariä
Stuart 714 Uhr.

Pforzh . S -chauspielhaus:  Polenblut
8 Uhr.

Ufa:  So endet eine Liebe.
Lili : Königin Christine (Greta Garbo).
Kali:  Der brennende Berg.

Sonntag, 6. Januar
WildbaL:  Dreikönigspiel des Keplerver¬

eins im Schwarzwaldhof, 3 und 8 Uhr.
Württ . Staatstheater:  Groß . HauSl

Lohengrin 7 Uhr. Kleines Hans : KabaÜ
und Liebe 714 Uhr.

Pforzh . Schauspielhaus:  Schnee-
, wlttchen 314 Uhr, Die Fledermaus 714 Uhr,
Ufa:  So endet eine Liebe.

Bayrische Heimat 11 Uhr vorm.
Lili : Königin Christine (Greta Garbo).
Kali : Der brennende Berg.

AttAne Eil
Die Fledermaus

Operette von Johann Strauß
Als Silvester-Aufführung des Pforzhei«

mer Schauspielhauses (Wiederholung Sonn,
tag abend) brachte sie ein "überfülltes Haus-
Hochstimmung und von ihrem Schwung gei
tragene Leistungen. Das ergab sich ganz Voss
selber aus dem fsstfrohen Ton, der über denl
Hause lag. Es ist jedesmal ein wahres Vers
gnügen, die „Fledeinnaus", das Meisterwerl
des Walzer-Strauß ', zu erleben, so verschie¬
den auch die Ausführungen ausfallen je nach
dem wandelnden Geschmack der Stadt und des
Zeit, der auch hier zum Ausdruck kam ist
Anspiellungen aus dem Stegreif und durch
die Ausstattung, wobei die teilweise Vorzüge
liehen Modeschöpfungen eine wichtige Rolli
spielen, weil die „Fledermaus" seit jeher auch
eine Art von gesellschaftlichem Ereignis bei
deutet.

Den richtigen stimmungschaffendenAust
mkt brachte Else Schlegel  als Kammer/
»ofe zuwege, die immer wieder mit kecker so¬
lcher Unbekümmertheit den nötigen Schwunj

fürolls , «lis clor koucksn sinsckrönksn mLcktsn , clsnn ^ I.VS rcl,mscIc»Lo ksrrlick.
«lok mon clisss vorlrilcllicks 3A pkg.-2igors » s slnkocl, nick»mskr sntbskrsn lconn

eelite ^ o 1o 8 :
O



bincin ^r :' :! . trefslicki unterstützt vou ^ Bar-
»a r a f i y enreit  e r a !s Prinz t-.rlosfs-
ly (schon der (-)edan -e <n > r >v!>: Vcrttctdung
ivcckt alle Geister des Aedermuts ) und Udo
2 öptiii.  den sonstigen Intriganten , als Ge-
sängnisLireltor , sein Auftreten als Hambur¬
ger Kabarettist mit dem „THifferklavtev bil¬
dete den Höhepunkt der Fidelität , die bei den
Sondereinlagen im wahren Sinne des Worts
jüin Ausbruch kam . Irl . Schönthaler  mit
einem Vfeifkonzert und die Tanzgroteske von
Käthe Pf rötzschner und I e n n h
Kiehl  taten ein übriges zur Erheiterung.
Lisl Stammberger  als Rosalinde , der
Spielleiter Dir . Müller , Curt Mül¬
ler  als Gerichtsdiener — was nützt es , alle
Namen zu nennen von denen , die sich mit
wahrer Begeisterung ins Zeug legten ? Ihnen
allen samt dem Orchester sei ein großer Lor¬

beerkranz mit bunten Bändern gefVHten und
einer Schleife , darum zu lesen „Das muß
man gesehen haben ". . . . in

Genaues Programm für den 6. u. 7. Januar
Sonnkag, 6. Januar

15 Uhr : Eintreffen sämtlicher Formationen.
Meldung aus dem Luartieramt im Hauptbahnhof.
Sofort beim Eintreffen ab 13 Uhr Essenausgabe.
Letzte Essenausgabe l -t.4ö Uhr.

16 Uhr : Appell im neuen Schlvtzhof. An¬
schließend gemeinsamer Marsch in Sechserreihen
zur Stadthalle.

18 Uhr : Beginn der Kundgebung in der Stadt¬
halle mit Obergrbietssührer Stellrecht . Nach der
Kundgebung Marsch zuck Marktplatz , wo der
große Zapfenstreich stattfindct . Anschließend: « b-

ruaen in die Ouärtiere . wo Tee und Brot ver¬
abreicht wird.

23 Uhr : Allgemeiner Zapfenstreich — Große
Nachtruhe . In den Massenquartieren herrscht ab¬
solute Ruhe , auf den Straßen ist mit Ausnahme
des HJ .-Streifendienstes kein Hitlerjunge mehr
zu sehen.

Monkag, 7. Januar
7.3S Uhr : Morgenfeier im Akademiehof.
8.00  Uhr : Marsch zur Stadthalle.
9.V0 Uhr : Arbeitstagung.
ll .66  bis 11.36 Uhr : Pause . — Besichtigung der

Ausstellung.
11.36 bis 12.36 Uhr : Arbeitstagung.
Abfahrt der Teilnehmer.

vurnsn uno rpor,
Handball

Mit Beginn des Jahres 1935 trägt der Tb.
Birkenfeld sein erstes Rückspiel gegen Tv.
Brötzingen aus . Obwohl der Tv . B . erst
voriges Jahr in die 1. Kreisklasse anfstieg,
so ging es schon beim Vorspiel hart auf hart.
Damals gingen die beiden Punkte durch be¬
sondere Mißstände an Brötzingen . Am Schluß
der Vorrunde führt Brötzingen mit 2 Punk¬
ten Vorsprung vor Birkenfeld . Alle Vorbe¬
dingungen find für Birkenfeld vorhanden , um
unserer Sportgemeinde wirklich schönen Hand¬
ball zn bieten und den Verein zur Meister¬
schaft im Kreise Pforzheim zu führen.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 gültig. vä . XII. 34: 3825

Gemeinde Birkeufeld.

BresnWz-, SIMM- »O SHlW«m-AttS» s,
Nächsten Montag den 7. Januar 1935, abends 7 Uhr , kommen

Im Gasthaus zum „Adler"  aus Distr . Schönbügel , Abt . 1 Schmierosen
243 Rm . meist buchenes Btennholz,
240 Baustangen I.—V. Klasse,

19 Lose Schlagraum
lm öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

V MOL!

Kurse für Wäschenähen , Kleidernähen , Sticken.
Beginn des neuen Kurses : 8. Januar , vormittags 8 Uhr . Kurs-

kaucr : 8. Januar bis 3 t . März 1935
Anmeldungen werden noch am Montag , 7. Januar , nachmittags

k—3 Uhr , entgegengenommen.
Auskunft erteilt die Schulkllerin . GöS.

Stadtgemeiude Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 9. Januar 1835 statlfindcnden

«igeht Einladung . --
Austriebszett für den Viehmarkt ab ./,9 Uhr.
Die üblichen gesundhsitspolizeilichen Bedingungen sind einzu¬

halten . Dis Schwetnehündler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬
lichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten zu
bleiben , welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Calw , den 5. Januar 1935. Bürgermeisteramt : Göhner.

GmMs -VeiWihtW.
Am Dienstag  den 8. Januar 1935, vormittags V-10 Uhr,

mit Treffpunkt bei der Brücke zum Grösseltal bei der Haltestelle En¬
gelsbrand läßt die Stadt Pforzheim einige Wiesengrundstücke lang
sristig öffentlich verpachten.

Stadl. Gas -. Wasserwerkeu. Badeanstalten.

Sentral-Keanken- und Eterbelasse
der Gold - u. Silberarbeiter u verwandter Berufsgenoffen
Deutschlands, Ersatz und Zuschußkaffe Schwäb . Gmünd

orisverwaltuag Virlenseld.
Am Samstag den 3. Februar 1935, nachmittags 2 Uhr , findet

im Gasthaus zur „Schönen Aussicht " bei Mitglied H . Bester die
ordentliche

Mttgliedee-IahreS-versammlung
mit folgender Tages -Ordnung statt:

1. Geschäftsbericht des leitenden Amtswalters.
2. Kaffen » und Nevistonsbericht . -
3. Anträge der Mitglieder.
4. Verschiedenes.

Anträge der Mitglieder find bis spätestens 27. Januar 1935 bei
dem leitenden Amtswalter eknzuretchen, später eingehende können nicht
berücksichtigt werden.

Per leitend « Amtswalter.

r, -»»
Vsvkvn , Snslsn,

Win «I mit „ Unlon " -

Snlttvtt » venstvn l

Liedcrwnz-NmiWsl RmMrg
E . V.

Unser Verein beginnt am kommenden Dienstag abend
8 Uhr mit den Lingproden zur Hundertjahrfeier

des Liederkranzes . Hiezu sind alle sangesfreudigen Männer der Stadt,
insbesondere auch die Jungen , willkommen und eingeladen.

Ssmisrkts «' Lttve . Am Iubiläums -Konzert sowie bei den
Mafsengesängen des Kreisliedei festes soll ein großer Gemischter Chor
Mitwirken . Es ergeht deshalb an alle stimmbegabten Frauen und
Mädel von Neuenbürg die herzlich : Bitte , zur ersten Singstunde
Dienstag abend 8 Nhr in den Zeichensaal des Schulhauses zu kommen.

Der Vorstand : Fr . Biesinger.
'- .- — -

llür clis Teilnahme und vielen Aufmerksamkeiten , sie wir
ckurck unseren lllnkaü erkakren durkten , sprechen wir kiemit
allen unseren

kefLlickLtSZi OZnIc
aus . >Vir bitten dies auk diesem V/ege enIZeZennskmen ru
wollen , da es uns nicht möglich ist , jedem einzelnen per¬
sönlich ru sanken.

tl . Ireuiis unä 5>au.

S V 8 W r»

ii

Sonntsg risn S . Isnusr 1 S 2 S
„SckvnsrrinsiNkok " , Vkileidsrl

unct ikrsm
hlackmittags 3 Okr nur Lcküler ( 10 ? kg )

ttauptsplel : Abends 8 Okr.
Eintritt : llrwacbsens 30 Pfennig , Kinder 20 ? kennl§ .

Kepler -Verein : llreier Eintritt.

SMtische MiieilMkitsslhllle WildSsd.
für den Tigesunterrlcht am Dienstag de»
8. Januar 1935, vormittags 8 Uhr.

Auskunft wird jederzeit bereitwilligst erteilt.
Anmeldungen können noch entgegengenommen werden.

Die Schulleitung.

Dirkcnfeld , den 5. Januar 1935.

O s r » IT s s xz T> n zg.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme der ganzen Ge¬
meinde , die uns beim Heimgang unserer lieben Mutter

kmMD UM , 86b. KM
entgegsngebracht wurde , sprech.m wir hiermit unseren herz¬
lichen Dank aus . Besonderen Dank dem Herrn Geistlichen,
für seine trostreichen Worte , den Krankenschwestern für ihre
liebevolle Pflege , den Sängern des Sängerbundes sür den
erhebenden Gesang , den Schulkameraden und Schülkame-
rädinnen , für die Kranz - und B umenspenoen usw . sonne
allen denen, die sie während ihrer kurzen Krankheit be¬
suchten und zur letzten Ruhestätte begleitet haben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte : Adolf Hüll , Kaufmann , mit Kindern.

leidende bedürfen kein lästiges Fe¬
derband , wenn sie mein Spszialband
tragen . Das Beste, was existiert.

Leib-, Nabel , Vorf ' lldinden.
Neu:  Reformdruchband ohne
Schenkelriemen . Kostenlos zu
sprechen in Pforzheim , Montag
7. Januar , von 12Hz—4 Unr , im
Gasth , z. „Blume " am Schloßberg.
S » nU » k>.- Sr »« r . Lugsn I- rs > S Lo

Slutigsr «, NoUAnnsusrr . « 0.

i war, als er den Räumungsausverkauf wegen Auf
gab« seines Geschäftes ankündigte.

Als er nun aber die Kunden in Scharen heran-
ftri i sah, da sagte er sich: »Eigentlich hätte ich
sch früher mit dem Werben beginnen können!!"

S âd«, daß die Erkenntnis so spät Kami

.Kenn Werbung bringt Leben in die Budel

Werbung fetzt die Arme« der Kunden in Marsche

Werbung läßt den Schornstein raüchenl

Und darum sei «» jedem aeiaat:

^irilselTirHS.
Am Sonntag den 6. Januar 1935, nachmittags 3 Uhr,
findet in » « «- i- sn - Id  im Saale des Hotels „Germania " ein
Vortrag des Herrn Wilhelm Baur aus Karlsruhe statt über das
Thema:

Bkskeimig»oü Miel- m- HWlhetzei-Znseii!
Icdm Deutsche«si!nEiseuhriA durch ziuslose Baudarlehe«.

Zu diesem Vortrag laden wir hiermit sowohl die Hausbesitzer
als auch die Mi . tsr höflich ein. Kostenlose Beratung.

Der Besuch liegt in Ihrem Interesse . — Eintritt frei!

Ssrienis , üxoattieken- ü.k3ii8Mlia 886  K.m.d.ü.
Ksi ' isi ' Tiris.

in reicher Auswahl

C. ZNeeh'sche Buchhandlung

in lOsvisp. i-tspmonium , Violins, f/snctolins
sptsili ssLligsmZö

löntsi'i'loht lm hisuss äss Lchalars , suk Wunsch such suösoksib.

SirlrenfelS . Sastk . 2 . „ krövle " .

Oute 8pelsea unä OetrUnke. prima Kapelle.

Viciitigl Isrsn!
und kommen , um zu ersahren , was jahrzehnte¬
lange Praxis alles vermag . Unser Herr Schnei¬
der  gibt am

Mittwoch den 9. Januar
von 9—1 und 2 - 7 Uhr bei unserer Niederlage

Bernh . Strieder,  Tnrnstraße 8
beim „Pforzheim » Anzeiger " in

Pforzheim

allen Besuchern , deren Haarboden nicht in Ordnung ist (starker Haar
aussall . Beißen und Jucken der Kopshaut , kahle Stellen , auch früh¬
zeitiges Ergrauen ) genaue Auskunft , was zu machen ist, um zu einem
gesunden Haarwuchs zu kommen . Die mikroskopische Haarunter,
suchuna kostet RM . 1.—. Haben Sie Vertrauen , wir retten auch
Ihre Haare.
0g . Lrkn « I«i « r L Lol, « , 1. Württ . Haarbehandlungs -Institut,

Stuttgart und Karlsruhe.

Bieselsberg.
Kreis Neuenbürg (Schwarzw .).

Im Auftrag der Erbengemein¬
schaft habe ich ln Bieselsberg eine

MieMelt
mit 6 '/r Morgen laudwirt-

fchastliche« Grundstücken
samt Inventar zu verkaufen.

Liebhaber wollen Angebote rasch'
möglichst bei mir einreichen.

Ratschreiber Müller.

Sonntag , 6. Januar
vr. meü. Sliriiü, ffellvvdürg.
Telefon SA . 407 Neuenbürg.

Pkorsksim.
8amsts § den 5. Januar

Kleine kreise vvn —.60 618  2 .20 ^
polendluk

Operette von bleckdal
keginn 20 Obr . llnäe vor 23 vkr . .

8onnts § den 6 . Januar
nachmittags 15.30 Okr

8cline «.w !ttckell uncl üle
7 Iiverge

lVlärckenspiel von Oörner.
Preise : - .30, - .50. - 70 u. l .-

Abends 19.30 Ukr
vis fl äermau8

(mit den 8isvester - llinlaFen)
Operette von sodann 8trauö.

Preise : —.80 dis 2.70
SeLinn 19.30 Odr . ll nde 22.30 Okr.

IV. »MMa 1878

WAM-PslichlsM
gegen den Tabellenführer

IV. ürölrillgkil.

DLS »HrvHSS « llHlrH « »H
8 »t und billig bei

kllüolk Lsllpv. SolMMll.

Verkaufe Schlafzimmer so¬
wie Einzelschränke, Wasch¬
kommoden, Holz - u. Eisen-
betten,Kinderbetten, Chaise¬
longues . Tische. Stühle,

Vertikows , Matratzen.
Federbetten. Nähmaschinen,

Küchenbüfetts, Hocker,
Spiegel u. Bilder

zu den denkbar günstigsten Zah¬
lungsbedingungen durch A .K.

BeUharz . Pforzheim
Kl . Gerberstr . 18.

Out eckulteoe », DEIsUMFl ^ M
vea >L erspielt» ITI ^ » M» »
baden ru eünstieem Preis mit Oa-
rantle eu verbauten

o , rsni,«
piunotortekudrilc

Ltuttgurt bleckerrtrebe IS.

Schönes , sommerliches , neuzeit¬
liches

Eivsmilieii-Hlills
sofort billig zu verkaufen . Großer
Gemüse - und Obstgarten . Das¬
selbe kann auch gut als Pension
oder Erholungsheim Verwendung
finden, weil ganz frei am Walde
gelegen. Anzahlung 8—8000 Mk.

Angebote unter Nr . 487 an di«
Enztäler -Geschäftsstelle.

!>
Schulhefte

Aufgabenbüchlein
Tafeln , Griffel-
schachteln, Griffel

z Federn , Radier¬
gummi , Bleistifte

empfiehlt
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